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Königlich Preußiſche Lotterie. 

Bei der am 13. September fortgeſetzten Ziehung 
der 3 Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn zu 15000 K. auf Nr. 67 665. 2 Gewinne 
zu 3000 M auf Nr. 34 254, 72 111. 1 Gewinn zu 
1800 M. auf Nr. 29 518. 3 Gewinne zu 900 K. auf 
Nr. 13 918, 23 732, 56088. 13 Gewinne zu 300 K. 
auf Nr. 129, 5687, 14053, 17517, 20 611, 24 454, 
51859, 79 366, 80 204, 84 390, 85 549, 92 268, 92 329. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtanutinopel, 14. September. Sicherem 
Vernehmen nach wird die Notification der 
een abermals vertagt, angeblich 
auf Befehl des Sultans, was die diplomatiſchen 

Kreiſe günſtig für die Nachgiebigkeit deuten. 


eV 
Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
g Amſterdam, 13. Sept. Aus Veranlaſſung 
der Aufhebung des Jahrmarktes haben geſtern und 
vorgeſtern Abend hier einige Unruhen ſtattgefunden, 
doch gelang es den Kommunalſoldaten und der 
Polizei bald, die Ordnung wieder herzuſtellen. Zur 
Vermeidung weiterer Unruhen hat heute der Bürger⸗ 
meiſter eine Proclamation erlaſſen, in welcher er 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung auffordert und 
. von mehr als 5 Perſonen ver⸗ 
ietet. 
Newyork, 13. Sept. Der Schatzſeeretär 
macht bekannt, daß demnächſt weitere 10 Millionen 
1885er Bonds einberufen werden. 


Danzig, 14. September. 

In der His Jan Hr hatte die vorige 
Nummer der „Dtſch. Landw. Preſſe“ noch die Land⸗ 
wirthe nach ihren Informationen beruhigen zu 
können geglaubt. Auch 1 iſt in wenigen a 

9 10 belehrt worden. Sie bringt an der 
Spitze der neueſten Nummer einen Artikel mit der 
Ueberſchrift: „Es iſt Gefahr im Verzuge!“ Es 
heißt darin u. A.: . 8 * 
„Der Gegner ſammelte ſeine Kräfte zum neuen 
Vorſtoß. Dieſer Vorſtoß iſt nun allmälig erfolgt, 
icht etwa in offenem Felde, ſondern kriechend und 
ei deckt durch u der Bewegung 


e Gegner o meint er 
vorbereitet, den Feind zur Capitulation 
zwingen, und die Capitulation wird in einer Regie⸗ 
rungsvorlage an den nächſten Reichstag: beſtehen, 
mit dem Ziele: x 
die Eiſenzölle noch ein Jahr, ein einziges unde⸗ 
deutendes du An aufrecht zu erhalten. 
Und wenn die Anzeichen nicht trügen, ſo wird 
dies Alles in Erfüllung gehen, ſobald der 
ſich acht use geſinnte Theil des Volks 
ah nicht wiederum ſchleunigſt und rechtzeitig 
rührt, ſondern in ſeiner Lauheit verharrt.“ 

Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten: 
„Ganz unbedingt iſt es hohe Zeit, daß diejenigen 
Kreiſe und Körperſchaften, welche den Beruf dazu 
mit oder ohne Mandat in ſich fühlen — und es 
ſind dies vorzugsweiſe die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine — ſofort, jeder Verein für ſich, 
den Standpunkt der Landwirthe in Eingaben an 
die Reichsregierung und den Reichstag zu erkennen 
geben. Der eingehenden Motivirung bedarf es 
nicht, da man in maßgebenden Kreiſen die Motive 
vollkommen beherrſcht; es handelt ſich nur um die 
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Die chineſiſche Poſt. 


Vor Kurzem iſt in Shanghai und London ein 
Buch von Herbert A. Giles „Ehineſe Sketches“ 
erſchienen, das von der Kritik in England ſehr 
günftig beurtheilt wird. Der Verfaſſer, welcher in 
engliſchem Conſulardienſt ſteht, hat auf Grund 
langer Beobachtungen intereſſante und vielfach 
neue Schilderungen von chineſiſchen Sitten und 
Einrichtungen gegeben, die von Leuten, welche in 
China gelebt, für durchaus 5 9 aner⸗ 
kannt werden. Der Hen Theil der Skizzen hat 
ſeine Probe dadurch beſtanden, daß er in dem in 
Shanghai erſcheinenden engliſchen Journal „Celeſtial 
Empire“, alſo unter den Augen Derjenigen erſchienen 
iſt, die ambeſten die Zuverläſſigkeit der Mittheilungen 
1 beurtheilen im Stande ſind. Neu dürfte es für 
iele noch ſein, daß China eine un organiſirte 
derſch 2 von deren Einrichtungen Giles Folgendes 
erichtet: 

Die e Regierung hat iter eigenen 
unter der Au nat des Kriegsminiſteriums in 
Peking ſtehenden Leute, welche die Depeſchen der 
Regierung nach ihren Beſtimmungen bringen. Die 
Boten reiten, berückſichtigt man die ſchlecht ge⸗ 
ehen Klepper, welche ihnen zur Verfügung 
ſtehen, Mane ſchnell. Wi 55 Depeſchen werden 
oft ſehr ſchnell, 200 engl. Mei 
befördert. 

Das Publikum darf ſich der Boten⸗Dirigirun 
nicht bedienen, aber das Verkehrsbedürfniß hat id 
zu helfen gewußt. In jeder nicht gana und gar 
unbedeutenden chineſiſchen Stadt giebt es mehrere 
Poſtgeſchäfte, von denen ſich jedes der Ueberſen⸗ 

ung von Briefen und kleinen Packeten nach einer 
oder mehreren e widmet, während es die 
Poſtverbindung mit anderen Provinzen den Collegen 
überläßt. Für die ſichere Ueberbringung der anver⸗ 
trauten Sendung wird garantirt und etwaiger 


en an einem Tage, 


Die Ane Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frä 
„allen Faiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes augenoumen. — 
Petitzeiſe oder deren Raum 20 3. — Die „Danzige 
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Mittel für den Referenten, feſtzuſtellen, daß die 
Landwirthſchaft und die Majorität des Volks nach 
wie vor gegen die ſchutzzöllneriſchen Agitationen, 
als dem Wohle des Volkes widerſtrebend, Proleſt 
einlegt, und daß es an ſeinem Recht feſthält, 
die Erfüllung des Geſetzes vom 3. Juli 1873 unge⸗ 
kürzt & verlangen.” 
ie „Nat.⸗Lib. Corr.“ wendet ſich heute gegen 
die den Nationalliberalen von conſervativer 
Seite gemachten Vorwürfe, daß ſie, weil ſie nicht 
mit in das Horn gegen die Fortſchrittspartei 
geſtoßen haben, eine Linksſchwenkung vollzogen 
ätten. Sie ſchreibt: „In Wahrheit iſt es den⸗ 
ſelben garnicht in den Sinn gekommen, ihre bis⸗ 
herige W zu ändern. Was iſt vorgegangen? 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ eröffnete einen 
Vernichtungskrieg gegen die Fortſchrittspartei; die 
conſervativen Organe ſchloſſen ſich demſelben an. 
Wir wiſſen nicht, ob man an der Stelle, von 
welcher der Angriff ausging, im Ernſt erwartet 
hat, auf nationalliberaler Seite werde ein Gleiches 
geſchehen. Wer die Verhältniſſe nur einigermaßen 
objectiv zu würdigen verſtand, mußte erkennen, daß 
dies unmöglich ſei. Gewiß, die nationalliberale 
Fan gala Parlamente hat oft genug Ge⸗ 
egenheit gehabt, uͤber die Haltung der fortſchritt⸗ 
lichen Fraction wenig erfreut zu ſein. Aber 
nähmen wir ſogar an, die dadurch erzeugte 
Mißſtimmung ſei ſtark geweſen, daß 
man nationalliberalerſeits ſelbſt den Wunſch 
gehegt hätte, die Fortſchrittsfraction zu beſeitigen 
— man hätte dennoch an dem Feldzuge der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ nicht Theil nehmen 
können. Denn darüber iſt gar kein Zweifel 
möglich: eine Bekämpfung der Fortſchrittspartei 
durch die National⸗Liberalen mit den dort auf⸗ 
eſtellten Beſchuldigungen wäre von der Bevöl⸗ 
erung wenigſtens in den öſtlichen Provinzen 
Preußens — und auf dieſe vorzugsweiſe kommt 
es an — gar nicht verſtanden werden. Die Folge 
wäre eine allgemeine Zerfahrenheit der liberalen 
Elemente geweſen, welche ausſchließlich den 
„Deutſch⸗Conſervativen“ zu Gute gekommen ſein 
würde. Wie hoch man aber immer den Grad der 
an der national-liberalen gegen die 
Fortſchrittsfraction veranſchlagen möge, die letztere 
gegen eine entſprechende Quantität von, Deutſch⸗ 
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Flügel“ der National⸗Liberalen als ein unanne 
bares Geſchäft erſchienen ſein.“ 

Nachdem das Organ der Nationalliberale 
noch hervorgehoben, die „Kreuzztg.“ habe ausdrück⸗ 
m und ohne Widerſpruch verkündet, der Kampf 
gelte in erſter Linie den Nationalliberalen, wodurch 
dieſen bereits ihre Haltung vorgezeichnet worden 
ſei, führt ſie weiter aus: „Wäre die Fortſchritts⸗ 
partei, wie man ihr nachgeſagt hat, eine Partei ohne 
Patriotismus, ſo läge die Sache freilich anders. 
Noch nie aber hat eine Beſchuldigung mehr über 
das Ziel hinausgeſchoſſen, als grade dieſe. Wir 
haben es allerdings erfahren, daß der leidige 
Doctrinarismus die Fortſchrittspartei hie und da 
auf beklagenswerthe Irrwege geführt hat, Irrwege, 
die, wenn die Partei den Ausſchlag zu geben ge⸗ 
habt hätte, von verhängnißvoller Bedeutung hätten 
werden können. Aber dieſer Gefahr iſt vorgebeugt durch 
das Daſein der freiconſervativen Partei, welche 
mit den Nationalliberalen zuſammen für die praktiſche 
Durchführung unſerer nationalen Politik allezeit den 
ſichern Rückhalt bietet, und welche nicht ſchwächen 
zu laſſen daher im eigenen Intereſſe der national⸗ 
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Verluſt erſetzt. Daher muß der Werth jeder 
Sendung declarirt werden, und es wird, je nach 
dem Werthe derſelben, eine beſondere Ber: 
ber gineſſſhe H erhoben. (In dieſer Hinſicht iſt 
der chineſiſche Poſtdienſt dem engliſchen ungemein 
überlegen. In England zahlt man für jeden ein⸗ 
geſchriebenen Brief die hohe Extragebühr von 
4 


Pence — 40 alte preußiſche Pfennige 
— geht der eingeſchriebene Brief ver⸗ 
loren, ſo erhält man keinen Schadenerſatz! 


Daher iſt das Einſchreiben der Briefe in Eng⸗ 
land von ſehr zweifelhaftem Werth. Oft dient 
daſſelbe nur dazu, um die Aufmerkſamkeit des 
Diebes auf den werthvollen Inhalt zu lenken. Ein 
Engländer, welcher jüngſt durch den Verluſt eines 
eine 10 Pfd. St.⸗Note enthaltenden eingeſchriebenen 
Briefes den in der beregten Hinſicht ſo mangel⸗ 
haften Poſteinrichtungen ſeines Landes ein unfrei⸗ 
williges Opfer bringen mußte, ſchrieb mit Recht an 
den eta geber der „Times“: daß er wahrſchein⸗ 
lich jetzt um 10 Pfd. St. 4 P. reicher wäre, hätte 
er ſeinen Brief nicht der beſonderen Fürſorge der 
Poſt empfohlen. Die Engländer ſollten von den 
Chineſen lernen!) 5 
Die chineſiſchen Briefträger warten ihres 
Amtes entweder zu Fuß oder auf Eſeln. Herr 
Giles führt an, daß die Gefahr, die Eſel könnten 
den Briefträgern mit ihrer Ladung geraubt werden, 
nur gering ſei. Denn Himmel und Erde würden 
die Poſteſel nicht leichter aus ihrer Bahn treiben 
en = 25 Räuber. Fuß fl ihre in d 
ie Briefträger zu Fu eppen ihre in der 
Regel 80—90 Pfd. wiegende Laſt in der Stunde 
etwa fünf engliſche Meilen weit. Sind ſie an 
ihrer gewohnten Station angelangt, ſo übergeben 
ſie den Briefbeutel einem neuen Manne, welcher, 
ohne Rückſicht, ob es Tag oder Nacht, ob gutes 
oder ſchlechtes Wetter iſt, die Laſt weiter trägt und, 
auf ſeiner Station angelangt, dieſelbe einem 


r Zeitung vermittelt Juſertionsaufträge an 
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liberalen Partei liegt. Dagegen iſt es andererſeits 
wahr, daß der letzteren bei gar mancher freiſinnigen 
Forderung die Hilfe der Freiconſervativen verſagte, 
und ſie es allein der Unterſtützung der Fortſchritts⸗ 
partei zu verdanken hat, wenn ſie in diefen Punkten 
praktiſche Erfolge erzielten. Warum ſollte ſie ſich 
jetzt dieſer Unterſtützung mit eigener Hand be⸗ 
rauben? Es kommt hinzu die Ausſicht, daß die 
Fortſchrittsfraction in unſeren Parlamenten ſich 
dem nationalliberalen Standpunkte immer mehr 
nähern wird. Wie laut auch vereinzelte Partei⸗ 
fanatiker dagegen proteſtiren mögen, im Lande hat 
ſich dieſe Annäherung bereits vollzogen, und dieſe 
Thatſache kann auf die parlamentariſche Vertretung 
auf die Dauer nicht ohne DR bleiben.“ 

Von mer iſt noch, was das Parteiorgan 
in einer Polemik mit der „Norddeutſchen“ ſagt: 
„Eine ſtärkere parlamentariſche Vertretung der 
conſervativen Anſchauungen würde man natio⸗ 
nalliberalerſeits allerdings mit Genugthuung be⸗ 
grüßen, aber nur unter den zwei Bedingungen, 
daß die Verſtärkung nicht auf Koſten der liberalen 
Partei erfolgt, und daß die conſervative Partei 
mit dem Geiſte unſeres Staatsweſens vereinbar iſt. 
Was den letzteren Punkt betrifft, ſo m wir mit 
der „Poſt“ der Anſicht, daß in dem Rahmen unferes 
Staatsweſens nur eine auf dem Boden der heuti⸗ 
gen Freiconſervativen ſtehende conſervative 
Partei eine Exiſtenzberechtigung hat. Und in 
erſterer Beziehung wolle man nicht überſehen, daß 
der heutige geringe Umfang der conſervativen 
Vertretung in den Parlamenten keineswegs 
durch ein widernatürliches Anwachſen der liberalen 
Partei, ſondern durch die Bildung der elericalen 
Fraction verurſacht iſt. Gegen dieſe und die an⸗ 
geblich eonſervativen Freunde derſelben richte man 
die Fehde! Jeder auf dem freiconſervativen Stand⸗ 
punkte ſtehende Candidat, der den Kampf wider 
einen Ultramontanen oder einen „deutſchconſerva⸗ 
tiven“ Reactionär unternimmt, darf der Unter⸗ 
ſtützung der Nationalliberalen, wo dieſe in der 
Minderheit ſind, ſicher ſein.“ Die letztere Vor⸗ 
ausſetzung wird wohl nirgend in unſerer Provinz, 
wohl aber in unſerem hinterpommerſchen 
Nachbar⸗Wahlkreis Lauenburg⸗Stolp⸗Bütow 
zutreffen, wo der freiconſervakive Abg. Kette⸗ 

aſſen wahrſcheinlich mit alt⸗ vulgo deu 
art en C fü 


hen 


Bei nöbed 
erichtet man, fie 


be bha 3 800 ien 
ehen nur noch auf Zahlun 
einer Contribution und Aufhebung der ſerbiſchen 
Vertretung im Auslande. ffiziell hat übrigens 
die Pforte ihre Forderungen noch nicht kund gethan. 
Man hofft, daß dann, wenn für die Friedensunter⸗ 
handlungen erſt eine Grundlage gefunden iſt, eine 
thatſächliche, vorläufig nicht auf eine beſtimmte 
Dauer beſchränkte Pauſe auf dem Kriegstheater 
eintreten wird. Als der mindeſte Punkt der ganzen 
Angelegenheit wird die Garantiefrage bezeichnet, 
bezüglich deren innerhalb des Dreikaiſerbundes 
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten beſtehen ſollen. 
Einige Mitglieder der türkiſchen Regierung 
machen den Vertretern der Mächte gegenüber kein 
Geheimniß daraus, daß ſie auf Unterſtützung von 
Seiten Englands für ihre Forderungen rechnen. 
Ihre Ueberzeugung ſoll ſich darauf gründen, daß 
Großbritannien die Aufmerkſamkeit kennt, mit welcher 
ſeine mohamedaniſchen Unterthanen in Indien den 
Phaſen des zwiſchen Kreuz und Halbmond in Europa 
entbrannten Kampfes folgen, und durch dieſelben 
beruhigt iſt, ſowie daß England, wenn es die 
öffentliche Ruhe in ſeinen orientaliſchen Beſitzungen 
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dritten Manne übergiebt. (Auch in dieſer Rich⸗ 
tung könnte die engliſche Poſt, welche des Sonn⸗ 
tags und Feiertags vollſtändig feiert, von den 
Chineſen lernen!) . 

Gewöhnlich fürchtet ſich der Chineſe ſo ſehr 
vor Nacht und Finſterniß, daß er ſeine Laſt ab⸗ 
werfen und Ferſengeld geben würde, hörte er auf 
einer nächtlichen Reiſe auch nur das leiſeſte Ge- 
räuſch auf dem Wege. 

Allerdings giebt es viele Räuber auf der 
chineſiſchen Landſtraße, vor denen weder das Leben 
des Briefträgers noch dasjenige des Eſelsführers 
ſicher iſt. Aber die ſchlaue chineſiſche Poſt hat 
ſich auch hier zu helfen gewußt! Die chineſiſchen 
Poſtgeſchäfte zahlen den Führern der Räuber⸗ 
banden einen jährlich wiederkehrenden Tribut. 
Hiefür verpflichten ſich die Räuber nicht nur ſelbſt 
die Briefträger nicht auszurauben, ſondern auch 
alle andern Räuber davon abzuhalten. Große 
Firmen in China, deren Geſchäft darin beſteht, 
Reiſende zwiſchen gewiſſen Punkten mit Waaren 
zu verſehen, bezahlen die Briganten oft auch dafür, 
daß ſie ihren Kunden ſichere Paſſage gewähren. 

In einigen Theilen des Landes werden von 
den Militärbehörden Soldaten ausgelooſt, damit 
dieſelben die Reiſenden, welche den Gaſthof vor 
Tagesanbruch verlaſſen, ſo lange begleiten, bis der 

Tag weit genug vorgerückt iſt, um plötzlichen 
Ueberfall unwahrſcheinlich zu machen. In anderen 
Landestheilen giebt es freiwillige Corps, deren 
Beruf in Beſchützung der Reiſenden vor Räubern 
beſteht. Auf unſicheren Wegen pflegen die Rei⸗ 
ſenden drei bis er zu a h 
dingen. Die Zahl der Begleiter iſt ſo gering, weil 
dieſelben den Räubern nicht nur an Stärke, ſondern 
auch an Geſchicklichkeit und Waffenübung in der 
Regel bedeutend überlegen find. Die Leute, deren 
Beruf im Kampf gegen die Räuber beſteht, geben 
ſich ungemein Mühe, um im Kampfe gegen eine 


9. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Preis pro Quartal 4,50 K., durch die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten für die 
f eitungen zu Originalpreiſen. 


aufrecht halten will, ng 
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daß Ti 
theilige 2 
Gründe für einen, das raſche Ende des Krieges zu 
wünſchen. Seine aufeinanderfolgenden Rückwärts⸗ 
bewegungen, immer auf geſchickt gewählte und 


zubereiten. 
ſolche Verſtärkungen erhalten, daß er die Offenſiv 
ergreifen kann. 
die man auf 16 000 
Drina gegenüber von Losni 
cheonſer⸗ ſeit li x 
wird. 


e dronen und 3 Bo verſtärk 
ihm commandiren zumeiſt ruſſiſche 


. Begleiter zu ihrem Schutze zu fe 


1876. 


auf die Seite der Türkei 
werde ſtellen müſſen. liegt ein ſtarker Cynismus 
in dieſer Art, ſich durch die Befürchtung einer 


veligiöfen Erhebung Bundesgenoſſen zu verſchaffen. 


Aus Konſtantinopel wird darüber geklagt, 
chernajeff eine den Türken höchſt nach⸗ 
Tactik befolge. Die Türken haben tauſend 


ſchwer zu nehmende Linien geſtützt, ſchwächen die 


türkiſche Armee ganz außerordentlich, und wenn 


Europa ohnmächtig wäre, dem Laufe der mili⸗ 


täriſchen Operationen Einhalt zu thun, würde am 
Ende des Feldzuges, um mit dem Grafen Andraſſy 
zu ſprechen, nichts übrig bleiben, „als die Schwänze 
der beiden Löwen.“ 
daß man Tſchernajeff Unrecht thut, wenn man ſein 


Wir glauben übrigens, 


Verfahren einem im Voraus angelegten Plane zu⸗ 
ſchreibt; ſeine für die Türken unangenehmen Rück⸗ 
wärtsbewegungen thut er nicht freiwillig, ſondern 
weil ihn die 


erhältniſſe dazu zwingen. 
Aus Belgrad wird berichtet, Tſchernajeff habe 


verſichert, die Lage der ſerbiſchen Armee ſei 
wieder eine derartige, daß man noch immer nicht 
zu verzweifeln brauche. 


Die Armee — meldet er 
— iſt reorganiſirt und in den vortheilhafteſten 
oſitionen. Die ſerbiſchen Truppen kennen jetzt 


beſſer ihre Gegner und ihre Kampfweiſe un 
dürften 
wiſſen. 
gere Belagerung 
werden Paratſc 
Schanzwerken verſehen. Tſchernajeff i 
daß es Abdul Kerim Paſcha nicht gelingen werde, 
im Morava⸗Thal vorzudringen, wiewoh 

täglich beträchtliche Verſtärkungen erhält. Seit der 
letzten Schlacht bei Alexinatz hat Abdul Kerim 
Verſtärkungen von mindeſtens 22 000 Mann über 
Adrianopel⸗Sofia erhalten. 


etzt ihre Erfahrungen zu verwerthen 
Pairs iſt mit Allem für eine län⸗ 
ausgerüſtet worden, und nun 
in und Tſchuprija mit neuen 
iſt überzeugt, 


Letzterer 


An der Drina ſcheint ſich etwas Ernſteres vor⸗ 


Einerſeits hat Ali Paſcha in Bjelina 


uch haben ſich ſeine Streitkräfte ® 


ann veranſchlagt, ſich d 
za genähert. Anderer & 


en. U 
Offiziere. 
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Deutſchland. 
A Berlin, 13. Sept. Der Prof. Reuleaux 
hat nach ſeiner Rückkehr aus Philadelphia wieder⸗ 


holte Beſprechungen mit dem Präſidenten und den 
Näthen des Reichskanzleramtes gehabt und münd⸗ 


lich die Geſichtspunkte entwickelt, auf welche ſich die 
von ihm beabſichtigte Denkſchrift an den Reichs⸗ 
kanzler über ſeine Wahrnehmungen auf der Aus⸗ 
ſtellung in Philadelphia und die an dieſelben ge⸗ 
knüpften Conſequenzen ſtützen wird. Ob und in 
wie weit dieſe Denkſchrift auch an den Bundesrath 
und den Reichstag gelangen ſoll, wird ſich mit 
anderen Fragen jetzt in Varzin entſcheiden. Prof. 
Reuleaux wird, wie man hört, ſeine W re 
über den Stand der deutſchen Induſtrie an der 
Hand ſtatiſtiſcher Angaben über die Einfuhr deutſcher 
und franzöſiſcher Induſtrieproduete in Amerika 
aufrecht erhalten, andererſeits aber auch denjenigen 
deutſchen Waaren, welche in Philadelphia warme 
Anerkennung gefunden haben, eine auszeichnende 
Behandlung nicht verſagen. Hierhin gehören u. A. 
CCõͥͥͤ ²¹Ü !1 I ³·¹²· — ETUI 


numeriſch größere Zahl Geſchicklichkeit zu erlangen. 
Dieſelben hängen mit Hilfe langer Stricke ſchwere 
Sandſäcke in einer Scheune im Kreiſe auf und 
ſtellen ſich in die Mitte derſelben. Hierauf giebt 
der Practicant einem Sack mit ſeiner Jau einen 
tüchtigen Schlag, der denſelben weit fortſchleudert; 
dann giebt er einen zweiten, dritten, vierten Schlag, 
und ſo fort, bis alle Säcke in allen möglichen Nice 


tungen um ihn herum ſchwingen. Während er den 


zweiten oder dritten Sack fortſchleudert, wird es 
nothwendig, en wieder auf den erſten zurück⸗ 
ehen, und zuweilen ſtürmen zwei von 


werfen. 
Der chineſiſche Briefträger wird daher geprüft, 
ob er auch geiſterſicher ſei. Er wird wegen der 


Härte ſeiner Berufspflichten nur aus den ſtärkſten 
Leuten genommen, und ſucht ſeine Kraft damit zu 


erhalten, daß er keine eigentlichen Mahlzeiten kennt, 
ſondern ißt, ſo wie er den geringſten Appetit 
verſpürt. RK 
Die chineſiſchen Poſtgebühren find ſehr niedrig. 
Ein Brief von Peking nach Hankau — 650 eng⸗ 
liſche Meilen in gerader Linie — koſtet nur 4 eng⸗ 
liſche Pence. Um die Poſt vor Verluſt zu ſchützen, 
bezahlt der Abſender etwa 30 Procent der Poſt⸗ 
gebühr; der Reſt wird vom Adreſſaten entrichtet. 
Die chineſiſchen Kaufleute bedienen ſich der Poſt in 
ſehr ausgedehntem Maße. Namentlich iſt die Zahl 
der Wechſel, welche mit der Poſt befördert werden, 


ſehr groß. 


e Sammet⸗ und Seidenſtoffe aus Elberfelder 
Fabriken, die Krupp'ſchen Fabrikate und die Baum⸗ 
wollen⸗Sammete aus Linden bei Hannover. Die 
ganze Darſtellung iſt weſentlich darauf berechnet, 
die Reichsregierung zur Förderung einer regen 
Betheiligung an der Pariſer Gewerbeausſtellung 
im Jahre 1878 aufzufordern und auch die Induſtrie 
Hair zu ermuthigen. Man hält die Art, in welcher 
ſſich Deutſchland ſowohl an der Ausſtellung in 
Wien als in der 4 055 zu Philadelphia betheiligt 
hat, für eine halbe Maßregel und wünſcht einen 
Beſchluß der maßgebenden Kreiſe dahin zu extra⸗ 
hiren, daß man entweder mit großen Mitteln vor⸗ 
gehen, oder von einer Betheiligung von Reichswegen 
gänzlich Abſtand nähme. Auch über dieſe Ange⸗ 
legenheit wird der Präſident des Reichskanzleramts, 
Stlaatsminiſter Hofmann, die Willensmeinung 
des Fürſten Bismarck einholen. Der Miniſter 
wird heute Abend hier eintreffen und ſofort die 
Einleitungen zur Berufung des Bundesrathes in 
die Hand nehmen. Auch über die Stellung der 
Reichsregierung zur Eiſenzollfrage iſt in Varzin 
jetzt das Weitere feſtgeſtellt worden. 
10 — Herr v. Forckenbeck nahm heute an einer 
Sitzung des Gerichtshofes für kirchliche Angelegen- 
beiten Theil. 
En. — Einer der ſogenannten offiziöſen Cor⸗ 
reſpondenten, Herr Dr. Heinrich Robolski, 
Deer einen Theil ſeines Einkommens aus — Staats- 
fkaſſen bezog, ſtand am Freitag vor den Schranken 
der 2. Kriminaldeputation unter der Anklage des 
Betrugs und der wiederholten Unterſchlagung. 
Nobolski, in arger ſteter Geldklemme, war in die 
Klauen allahelic mehr £ 15 rade en 
der ſich alljährlich mehr Zinſen zurückzahlen ließ, 
als Dr Kapital EM ließ ſich außer 
den Wechſeln von dem Angeklagten auch noch die 
von der Kgl. Legationskaſſe zu erhebenden Monats⸗ 
honorare cediren. Als er nun die Monatshonorare 
erheben wollte, erfuhr er, daß ihm Robolski ſchon 
zꝛuvorgekommen ſei. Robolski verpfändete ſpäter 
einem anderen Geldverleiher mehrere Monats⸗ 
pHionorare und verheimlichte dabei, daß er fie auch 
ſchon dem erſten verpfändet hatte. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte nach kurzer Berathung den offi⸗ 
zibſen Correſpondenten zu einer dreimonatlichen 
Gefängnißſtrafe. — Es verdient bemerkt zu werden, 
daß einige angeblich liberalen Blätter, wie die 
„Weſer⸗Zeitung“, die „Neue freie Preſſe“, 
es als eine Ehre angeſehen haben, den aus dem 
Reptilienfonds beſoldeten Hrn. Robolski unter ihre 
ſtändigen Mitarbeiter zu zählen. Ft 
— [Marine.] Der Chef der Admiralität, 
General der Infanterie v. Stoſch, wird nach der 
„Kiel. Ztg.“ am 24. September in Kiel eintreffen, 
um an den folgenden Tagen die Fregatte „Niobe“ 
und die bis dahin nach Kiel zurückgekehrte Corvette 
w, Meduſa“ zu inſpiciren, ſowie den von Bord des 
Taorpedodampfers „Bieten“ ſtattfindenden Schieß⸗ 
übungen mit Fiſchtorpedos beizuwohnen. Die 
Panzerfregatten „Kaiſer“ und „Deutſchland“ ſollen, 
neue 3 zufolge, nach ihrer Rückkehr 
nach Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt werden. 
— Wie aus Wilhelmshaven . e wird, 
t Sr. Majeſtät Artillerieſchiff „Renown“ jetzt 
Reparatur im Dock und wird einen neuen 
ein paar neue Decks erhalten. Die An⸗ 
g der Panzerplatten an S. M. S. „Großer 
b „welcher bekanntlich am 17. Sept. v. I 
vom Stapel gelaufen iſt, geſchieht jetzt durch einen 
auf dem Waſſer ſchwimmenden Krahn. Die Aus⸗ 
chachtung des neuen Kriegshafens chreitet flott 
vorwärts. Die Eindeichung des zum Handelshafen 
zu gewinnenden Terrains ſchreitel rüſtig vorwärts, 
und wird deshalb vorausſichtlich im künftigen 
Jahre mit der Ausſchachtung des Baſſins vorge⸗ 
gangen werden können. — Der Offiziercoetus an 
der Marineſchule zu Kiel wird am 30. Septbr. 
gerhlofen, und wird die Seeoffizier⸗Berufsprüfung 
am 2. October beginnen. 
— Der Staatsgerichtshof hat, wie dem „B. 
| C.“ mitgetheilt wird, die W des 
Herrn Thiers auf die Reclamation der Königl. 
Staats⸗Anwaltſchaft vorläufig abgelehnt und will 
in der am 5. October d. J. ſtattfindenden öffent⸗ 
| 
| 
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lichen Sitzung definitiv darüber entſcheiden. Be⸗ 
kLlanntlich war früher von demſelben Gerichtshofe 
die Vernehmung beſchloſſen, Thiers aber nicht von 
den Punkten benachrichtigt worden, über welche er 
vernommen werden follte. Thiers hat verlangt, 
über die Punkte informirt zu werden, über welche 
158 za: Vernehmung erfolgen ſoll; dieſem Verlangen 
it indeß nicht Folge gegeben worden, obwohl der 
Veertheidiger des Er Arnim in feinem dies⸗ 
bezüglichen Antrage die betreffenden Punkte genau 
praeiſirt hat. Gegen die jetzt erfolgte vorläufige 
Entſcheidung des Staatsgerichtshofes hat die Ver⸗ 
tttmeidigung einen wohlmotivirten Widerſpruch er⸗ 
boben. A 
li x Merseburg, 13. September. Der Kaiſer 
ft heute ſchon %8 Uhr früh zu Pferde geſtiegen. 
Das XII. Armeeccorps iſt über die Saale gegangen, 
dj: die demſelben hen Bear Truppen des 


IV. Armeecorps erhalten Verſtärkungen, jo daß es 
vorausſichtlich auch heute zu lebhaften Gefechten 
kommen wird. Nach der Rückkehr vom Manöver 
re beim Kaiſer ein Dejeuner dinatoire ſtatt; die 
breiſe von hier iſt auf Nachmittag 4 Uhr feſtgeſetzt. 
— 13. September Nachm. Nach dem gegen 
11 Uhr Vormittags erfolgten Schluß des Fe: 
manövers, dem auch General-Feldmarſchall von 
Manteuffel beiwohnte, verſammelte der Kaiſer alle 
höheren en um ſich, ve feine Zufriedenheit 
mit dem Verlaufe der Uebungen aus und dankte 
insbeſondere dem König und dem Prinzen 5 
von Sachſen, ſowie dem General v. Blumenthal. 
Baden⸗Baden, 12. Sept. Die Kaiſerin 
Auguſta iſt heute Abend hier Aa be (W. T.) 
Hannover, 13. Sept. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Berichten über die heute n 
Neuwahl eines Abgeordneten zum deutſchen Reichs⸗ 
tage für den 13. bannbverſchen Wahlkreis Goslar 
iſt die n des deutſchen Botſchafters in 
Wien, Grafen Otto zu Stol erg» Wernigerode, 
unzweifelhaft. 
Frankreich. 
XX Paris, 11. Sept. 1 
der Republik ift von Lyon abgereift, und im 
Ganzen hat er Urſache, mit dem Empfange, der 
ihm dort geworden, zufrieden f ſein. Die Be⸗ 
völkerung bewahrte eine ſchickliche Haltung, und 
die Reactionären, welche nicht von feindlichen 
Kundgebungen melden können, müſſen ſich darauf 
beſchränken, die Aufnahme als eine „eiſige“ darzu⸗ 


Der Präſident 
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ſtellen. Offenbar iſt aber auch dieſe Behauptung 
nicht wahrheitsgemäß, und wiederholt iſt Mac 
Mahon bei ſeinem Erſcheinen von der Menge mit 
lebhaften Beifallsrufen begrüßt worden. 
ſiaſtiſch war der Empfang allerdings nicht; aber 
darauf mußte man in Lyon gefaßt ſein. Für den 
letzten Augenblick war von den bonqpartiſtiſchen 
Journalen eine große ultraradicale Manifeſtation 
verkündet worden, aber ſie hat nicht ſtattgefunden. 
Daß im Uebrigen der Marſchall⸗Präſident von den 
Zuſtänden in Lyon nicht unangenehm berührt 
wurde, läßt ſich entnehmen aus der Rede, womit 
er die Begrüßung des Präſidenten der Handels⸗ 


kammer erwiderte. Eine eigentlich politiſche 
Bedeutung wird man dieſer Rede kaum 
zugeſtehen können. Der Marſchall hat wiederholt 


die Erklärung abgegeben, daß ſeine Reiſe einen 
ausſchließlich militäriſchen Charakter 
ſolle, und damit ſtimmt es, daß er ſich von keinem 
der Miniſter begleiten ließ. Trotzdem wurden ſeine 
Aeußerungen über die Wahrſcheinlichkeit 
längeren Friedens und über die Abſchließung 
neuer Handelsverträge nicht nur in Lyon mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen. Die liberale Pariſer Preſſe 
iſt einſtimmig in ihrem 
die Stadt Lyon angeht, ſo lobt Mac Mahon 


den Arbeitgebern, indem er anführt, daß er in den 
Fabriken alte Arbeiter getroffen habe, die nicht nur 


die fi 


nthu⸗ 


bewahren 


eines 


Lobe. Was ſpeciell 


das dortige Verhältniß der Arbeiter zu 


ſelbſt ſeit langen Jahren ſich in dieſen Werkſtätten 
aufgehalten, ſondern auch ihre Kinder und ihre 
Familien daſelbſt untergebracht hätten. Er ſpricht 
rühmend von dem iuduſtriellen Geiſte der Stadt 
und ſchließt mit einer Anſpielung auf die 
Induſtrieausſtellung von 1878, bei welcher Lyon 
neue Auszeichnungen erwerben werde. Kurz, Mac 
Mahon's Anſprache zeugt davon, daß der Marſchall 
einen guten Eindruck empfangen hatte. Aber ganz 
ungetrübt war der Aufenthalt in Lyon denn doch 
nicht. Im Gegenſatz zum Publikum haben die 
Vertreter des Departements und des Arrondiſſe⸗ 
ments dem Staatsoberhaupte wenig Sympathie 
bewieſen. Der Zwiſchenfall in der Präfectur, 
deſſen geſtern gedacht worden, drohte einen Augen⸗ 
blick unangenehme Folgen zu haben. Es beſtätigt 
ſich, daß Mae Mahon ſelbſt die Unſchicklichkeit der 
Präfectur, welche den Generalrath nicht zuerſt zur 
Präſentation eingeführt hatte, wieder gut zu machen 
ſuchte, indem er den Generalrath zu ſofortiger 
Vorſtellung einladen ließ. Aber der Generalrath 
lehnte rundweg ab. Wem eigentlich die Verant⸗ 
wortlichkeit für den ganzen Vorfall zur Laſt fällt, 
wird ſich heute wohl herausſtellen, da im General⸗ 
rath eine Interpellation an den Präfecten Welche 
angekündigt iſt. Eine ziemlich derb abgefaßte 
Amneſtiepetition hat ein Gemeinderathsmitglied, 
Louis Combet, dem Marſchall überreicht. Es heißt 
unter Anderem darin: Die Kaiſer und Könige ge⸗ 
fallen ſich auf den Reiſen durch ihre Staaten in 
Anhörung von Schmeicheleien und officiellen Lügen 
feiler Höſtinge Dieſe verfluchte Race von Schmeich⸗ 
lern hat uns zu Grunde gerichtet, hat unſer Land 
nach Sedan und nach Metz geführt, hat Elſaß und 
Lothringen von uns losgeriſſen und uns außer 
vielem Blute 5 Milliarden gekoſtet. Der Präſident 
der Republik vom 4. September wird dagegen, 
wenn er Frankreich bereiſt, nur Männer um 
ſich ſehen wollen, freie, unabhängige Bürger, 
um die großen Intereſſen des 
Landes bekümmern. In dieſer Vorausſetzung 
wage ich Ihnen im Namen der Vernunft, der 
Gerechtigkeit und der Gleichheit zu ſagen, daß 
Lyon mit Paris und mit der Mehrheit von ganz 
Frankreich die Amneſtie für alle vom 4. Sept. bis 
1 begangenen politiſchen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen hofft, wünſcht, will.“ Auch in der Rede, 
welche der Präſident des Arrondiſſementsraths, 
Favier, vorbereitet hatte, die er aber nicht hielt, 
wurde die Amneſtie unumwundener verlangt, als 
in den Reden Carlod's und Terver's. Hiervon 
abgeſehen, hatte ſich auch Favier ſichtlich der 
Naß galt befliſſen. — Geſtern iſt eine von 
RNRaspail dem Aeltern vor einigen Tagen ver- 
öffentlichte Broſchüre über die Amneſtie mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 

— Dem „Moniteur“ zufolge hat der Marſchall⸗ 
Präſident davon Abſtand genommen, Belfort zu 
beſuchen. 

Belgien. h 

Brüffel, 12. September. In der Sitzung 
des geographiſchen Congreſſes wies der König, 
wie die „Indépendance belge“ erfährt, in feiner 
Begrüßungsrede zunächſt AN das wachſende Inter⸗ 
eſſe für die Erforſchung Afrika's hin und führte 
alsdann weiter aus, daß ſeit einiger Zeit die⸗ 
jenigen, welche ſich mit dieſen Fragen beſchäftigt 
hätten, der Anſicht wären, daß eine Vereinigung, 
deren Zweck darin beſtünde, die Errichtung von 
civiliſatoriſchen Einrichtungen in Afrika zu be⸗ 
ſchleunigen, von großem Nutzen ſein würde. Aus 
dieſem Grunde habe er die gegenwärtige Verſamm⸗ 
lung berufen. Er werde hierbei von keinen ehr⸗ 
geizigen Geſichtspunkten geleitet. Der belgiſche 
Staat eigne ſich wegen ſeiner centralen Lage ganz 
beſonders für dieſe Vereinigungen. Der König 
ließ ſich alsdann über eng Spezialfragen aus und 
hob hervor, daß es zur Löſung der Frage noth⸗ 
wendig ſei, an den Grenzen der noch nicht erforſchten 
Gebiete in Afrika Stationen zu begründen, welche 
gleichzeitig wiſſenſchaftlichen Zwecken dienten, wie 
auch Obdach gewährten; für die Fortführung des 
Werkes ſei ein internationales Comite zu bilden. 

0 Spanien. 3 

Madrid, 12. September. Die ſpaniſche 
Regierung hat an ihre Vertreter im Auslande ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem ausgeführt 
wird, daß der Artikel 11 der Verfaſſung ausdrück⸗ 
lich die Duldung fremder Culte auf die 
Grenzen der kirchlichen Gebäude und der Kirchhöfe 
beſchränke, aber Anſchläge und Anzeigen betreffend 
die nichtkatholiſchen Culte außerhalb der für gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen beſtimmten Räume als 
öffentliche Manifeſtationen betrachte und aus dieſem 
Grunde unterſage. Auf den baleariſchen Inſeln 
würde ſeit längerer Zeit von Separtiſten unter 
dem Mantel des Proteſtantismus eine Anſtoß er⸗ 
regende, antiſpaniſche Propaganda getrieben. Das 
Rundſchreiben ſchließt mit dem Verſprechen, daß 
die ſpaniſche Regierung innerhalb der erwähnten 
von der Verfaſſung beſtimmten Grenzen ſich die 
Ausübung der religiöſen Toleranz a fein 
laſſen werde. (W. T.) 


Italien. 
Rom, 12. September. Die Regierung hat 


ein Verbot gegen die Einfu 
und Beſtandtheilen des 

Wie von unterrichteter Seite verſichert wird, ſollen 
die allgemeinen Wahlen am 27. und 29. October 
ſtattfinden. — Der Kronprinz Humbert und der 
Kriegsminiſter werden die militäriſchen Uebungs⸗ 
lager beſichtigen. (W. T.) 


gebungen im antitürkiſchen Sinne dauern 
fort. Lord Granville hat ſich in einer veröffent⸗ 
lichten Zuſchrift für eine Fortſetzung der Agitation 
bun EN die unwiderſtehlich werden müſſe, 
damit die 

ſchlage; er hoffe, das Miniſterium werde vor allen 
Dingen die Wiederherſtellung des europäiſchen 
Einverſtändniſſes ſich angelegen ſein laſſen, da, 
falls dies nicht gelingen ſollte, die Schwierigkeiten 
der orientaliſchen Frage nur vermehrt 

würden. ( 


ln die Reiſe nach Odeſſa unternahm, ſei bei 


r von Weintrauben fn t. 5 große at 125 für Ne nn 
- son. — läſtiges Ungeziefer veranlaßte fie, um die Ueberſiedelun 
einfiodes erlaſſe nach K. zu bitten, Die 10 Morgen, die man ihnen 
bier gegeben, ſollten ihnen wieder genommen werden, 
wenn fie nicht günſtige Berichte nach Haufe 
ſchicken würden, fo daß viel Nachſchub käme.“ 
Nun folgt eine Beſchreibung kirchlicher Gebräuche — 
völlig verſchieden von den hieſigen — innerhalb wie 
außerhalb der Kirche mit rauſchender Muſik und Feuer⸗ 
werk, Schwärmer, Raketen, Schüſſen wie vor einem 
Palais in Preußen. Die Neger tanzen dazu und — 
verlachen unſere heimatlichen Geſänge. Reiche Leute 
reiten mit Sporen, aber barfüßig; denn Stiefel ſind 
heuer, ſchlachte koſten ſchon 13 Milreis. Der Brief 
ſchließt: 1. mit der Betrachtung, daß wohl ein Jeder die 
Freiheit hätte, aber — wäre das Meer nur eine Land⸗ 
ſtraße — Jeder wollte gern zu Fuß zurückwandern; 
2. mit dem e daß Niemand nach Amerika 
verlangen ſolle und 3. mit der Bitte um Antwort. (Es 
war behauptet worden, Braſilien hätte keine überſeeiſche 

Poſt mehr!) 

* Der Strom der deutſchen Mennoniten⸗ 
Auswanderung — ſchreibt die Elb. Poſt“ — 
welcher ſich bisher nach dem Weſten Amerikas ergoß, 
ſoll in ein anderes Bette gelenkt werden. Wir halten 
es für unſere Pflicht, ſchon jetzt bei den leiſeſten An⸗ 
ängen unſere Stimmen warnend dagegen zu erheben. 
Amerikaniſche Blätter berichten eingehend, daß Dom 
gedro von Braſilien ſelbſt feinen Aufenthalt in den 
Vereinigten Staaten benutzt hat, um mit den dortigen 
ſtarken Mennonitenanſiedelungen Verbindungen wegen 
ihrer Ueberſiedelung nach Braſilien anzuknüpfen, 
ür welchen Fall ihnen die weitgehendſten Verſprechungen 
jemacht worden find, Die Vertrauensmänner von vier⸗ 
ig Mennoniten⸗Kolonien ſollen bereits nach Hamburg 
abgereift fein, um ſich von dort aus zur Beſichtigung der 
huen angebotenen Ländereien nach Braſilien zu begeben. 
Da die bereits ausgewanderten Mennoniten für die noch 
urückgebliebenen gerade in Bezug auf die Wahl des 
euen Wohnortes maßgebend zu fein pflegen — fie 
ragen bekanntlich für die Unbemittelten die Reisekosten 
— fo wird Wachſamkeit nichts ſchaden, trotzdem es 
diesmal nicht Auswanderungsagenten, ſondern die 
srafilianifhe Regierung ſelbſt iſt, welche den Verſuch 
nacht, ſich deutſche Koloniſten zu verſchaffen 

** 5 Verhaftet: der Arbeiter M. 
wegen Diebſtahls; der Kellner R. wegen Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jahren. 

Geſtohlen: dem Gärtner N. ein Glaſer⸗Diamant 
urch den Malerburſchen Z.; aus dem Wagenhauſe 
mittelſt Einbruch 1 Vorraths⸗Hornſcheibe, 3 Richtlothe, 
1Gabelſchraubenſchlüſſel für Spindelmutter, 3 Schranben- 
1 mit 8 we = able, 3 Vorhänge: 
chlöſſer, eil; dem enbeſi Re | effel 
Herſte durch den Arbeiter Sch. 1 

Zur Anzeige Heer ſind: der ande wegen 

N 0 


England. 
London, 13. Sept. Die öffentlichen Kund⸗ 


egierung eine energiſchere Politik ein⸗ 


werden 


Rußland. 
Aus . wird dem Lemberger 
„Dziennik Polski“ telegraphirt: Der ruſſiſche Hof⸗ 
zug, mit welchem der Czar auf der Kiew-Brzesker 


Zmiranka entgleiſt, wodurch der Czar eine 
leichte Verletzung erhielt und ſich zu Fuß bis 
zur Station begeben mußte. Der Czar war über 
den Unfall ſehr ungehalten. 

Rumänien. 

Bukareſt, 13. Sept. Das amtliche Blatt 
erklärt gegenüber gegentheiligen Nachrichten, daß 
der Großvezir die Thronbeſteigung des Sultan 
Abdul Hamid dem Fürſten Karl durch ein in den 
freundlichſten Worten abgefaßtes Telegramm 
notificirt hat. (W. T.) 


Danzig, 14. September. 

* In dem Danzig-Zoppoter Localverkehr 
kommen von Morgen ab die Züge in Wegfall, 
welche bis jetzt von Danzig um 9,15 Vorm, 
3,52 Nachm. und 8 Abends und von Zoppot 
10,30 Vorm., 2,50 Nachm. und 9 Abends abgegan⸗ 
gen ſind. 

* Der geftrige „Reichsanzeiger“ bringt das Geſetz 
vom 14. Auguſt, betreffend die Verwaltung der den 
Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen 
Holzungen. 

— Briefſendungen für S. M. S. „Meduſa“ ſind 
don heute ab nach Kiel zu dirigiren. 

— Schon wiederholt iſt darauf hingewieſen worden, 
die nothwendig es iſt, die Aufſchriften von 
Briefen ꝛc. nach ſolchen Ländern, in denen die deut⸗ 
ſche Sprache wenig oder gar nicht gebräuchlich iſt, in 
lateiniſchen Schriftzügen abzufaſſen. Wie häufig 
gleichwohl dieſe einfache Vorſichtsmaßregel, zum eigenen 
Nachtheil des correſpondirenden Publikums, vernach⸗ 
äiſſigt wird, ergiebt die aus zuverläſſiger Quelle mitge⸗ 
!beilte Thatſache, daß bei einer neuerdings vorgenom⸗ 
nenen Durchſicht der auf dem Poſtamt zu Porto Alegre 
(Brafilien) lagernden Briefe ſich 53 in Deutſchland, 
Oeſterreich und in der Schweiz ufgegebene Briefe — 
darunter 17 eingeſchriebene — vorfanden, welche, weil 
die bezüglichen Adreſſen mit deutſchen Buchſtaben ge: 
ſchrieben waren, als unbeſtellbar zurückgelegt worden 
waren. 
„Die Papierfabrik Zuckan hat in dem geſtrigen 
Subhaſtationstermin Hr. Regierungs⸗Secretär in „ 
fuß für 60 500 A. erſtanden 

ae em Denen Jubiläumsſchießen der 
biefigen Schützen gilde errang Herr Fleiſchermeiſter 
Thiel von hier, der ſich ſchon bei dem geftrigen Prämien⸗ 
ſchießen als der Ben Schütze bewährt hatte, die 
Würde als Jubelkönig. 

+# Von morgen ab übernimmt Herr Juſtmüller, 
der bisher an verſchiedenen Bühnen größerer Theater 
als Regiſſeur thätig war, die techniſche Leitung des 
Selonkeſſchen Theaters. Derſelbe hat bereits eine 
Anzahl neuer Kräfte, die im Laufe der nächſten Woche 
eintreffen, engagirt. 
Im „Deutſchen Haufe“, wo nach beendeter Vor⸗ 
ſtellung des Circus Renz ſich die Sportfreunde immer 
ein Rendez⸗vous geben, kam geſtern unter Anderm die 
Sprache auf das Cas caden⸗Reiten, wie ſelbes bei 
der Jagd in „Eine Nacht in Calcutta“ gezeigt wird. 
Nach längerer Debatte erklärte Herr Stallmeiſter 
Nathuſius von hier, er ſei bereit mit ſeinem eigenen 
Pferde ohne Nan Ae a Probe die Cascaden zu 
nehmen. Director Renz gab ſeine Einwilligung dazu 
und wird obengenannter Herr morgen, Freitag, Abends, 
in der Vorſtellung die Jagd mitreiten. 

* Officiös wird berichtet: Es iſt mehrfach, nament⸗ 
(ich in Weſtpreußen, vorgekommen, daß Amts: 
vorſteher gegen Dienſtboten wegen unbefugten 
. des Dienſtes eine Haftſtrafe auf Grund 
des Geſetzes vom 24. April 1854 ohne Beobachtung 
der Vorſchriften des Geſetzes vom 14. Mai 1852 feſt⸗ 
geſetzt und ſofort vollſtreckt, den Dienſtboten alſo 
das Recht, innerhalb zehn Tage auf gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung anzutragen, abgeſchnitten haben. Die Amts⸗ 
vorſteher ſind demgemäß darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß es ganz unſtatthaft iſt, die in Polizei⸗ 
übertretungsſachen getroffenen vorläufigen Entſcheidungen 
früher vollſtrecken zu laſſen, als bis dieſe durch Ablauf 
der geſetzlichen zehntägigen Friſt, vom Tage der Be⸗ 
händigung der Strafverfügung. die Rechtskraft be’ 
ſchritten haben, und daß durch Vollſtreckung von Haft⸗ 
ſtrafen vor dieſem Zeitpunkte event. gegen § 345 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs verſtoßen werden kann, wonach 
den Beamten Zuchthausſtrafe trifft, welcher vor⸗ 


Fälſchung ihres Dienſtbuches; der Knabe weil er 
den zehnjährigen 9. mit einem Steinwurfe am Kopfe 
verletzt hat; die Arbeiterfrau M., weil ſie durch Schim⸗ 
»fen und Angriff mit einem Beile gegen die Frau P. 
‘m 13, Nachm. 6 Uhr, auf der Kumſtgaſſe einen 
Straßenauflauf veranlaßt hat. 

Strafanträge find geftellt: ſeitens der Fran Gaſt⸗ 
virth P. gegen den Arbeiter P.; ſeitens des Schank⸗ 
wirth G. gegen den Arbeiter M. wegen Hausfrieden⸗ 
zuchs; ſeitens des Arbeiter G. gegen die Arbeiterfrau 
., weil dieſelbe ihren 9jährigen Sohn gemißhandelt 
at; ſeitens des Schankwirths Sch. gegen den Arbeiter 
Sp., weil derſelbe auf Aufforderung das Local nicht 
verlaſſen, demnächſt eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen und 
den Sch. gemißhandelt hat. 

Der 3jäbrige Paul B. fpielte auf der Straße neben 
einer in Reparatur befindlichen Rinne. Die theilweiſe 
. Winue 


noch nicht ermittelte Weiſe Fe 5 
um ſich griff, daß das ganze Mühlengebäude 
großer Theil des Holzvorraths zerſtört u 1 
der Feuerwehr, trotz der an eſtrengteſten Bem 
gelang, des Feuers Herr zu werden. 
Gefunden: am 11. September am Jäſchkenthaler 
ae 275 zerbrochener ſilberner Theelöffel gez. S. R. 
25., 12. 5 = 

Der Kreisgerichtsrath we in 
iſt als Stadtgerichtsrath an das Stadtgericht zu 


* e 

arien werder, 13. Sept. Die geftern beendete 
Vehrerinnenprüfung hat, wie der „N. W. M.“ 
mitgetheilt wird, folgendes Ergebniß gehabt. Von 27 
jungen Damen, welche ſich zur Prüfung eingefunden, 
wünſchten 23 das Zeugniß als Lebrerinnen für höhere 
Töchterſchulen, 4 das für Volksſchulen zu erhalten. 

Die Leiſtungen der Prüflinge ſollen jedoch in einzelnen 
Gegenſtänden, beſonders auch im Franzöſiſchen und 
Eugliſchen nur zum Theil den Anforderungen ent⸗ 
ſorochen haben, und ergab daher die Prüfung ein 
weniger günſtiges Reſultat als im vorigen Jahre. Es 
erhielten 15 Damen das Zeugniß „befähigt zur An⸗ 
ſt.Uung an höheren Töchterſchulen,, 10 „an Volks⸗ 
ſchulen.“ Zwei der Damen traf das harte Loos, ohne 
Zeugniß nach ihrer Heimath zurückkehren zu müſſen. 

„ Unter dem Vorſitz des Herrn v. Roſenberg⸗ 
Klötzen fand beute Nachmittags 3 Ubr im Hezner ſchen 
Saale eine Verſammlung conſervativer Urwähler 
des Kreiſes Marienwerder ſtatt. Es wurde zu⸗ 
ächſt ein Comité, beſtehend aus den Herren T berſtaats⸗ 
Anwalt Dahlke und Forſtmeiſter Peters bier, 
v. Roſenberg⸗Klötzen und Margull⸗Kamiontken 
gebildet. Die Verſammlung entſchied ſich dafür, da 
mit der liberalen. Partei bei der diesmaligen Wahl 
kein Compromiß mehr möglich ſei, da ſelbige über 
die aufzuſtellenden Candidaten einig ſei. In Folge 
deſſen wurden die 1 Oberſtaatsanwalt Dahlke hier 
und Freiherr v. Roſenberg⸗Hochzehren zu Candidaten 


latow 
erlin 


ätzlich eine Strafe vollſtrecken läßt, von der er weiß, der Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm vorgeſchl 
daß fie überhaupt nicht, oder nicht der Art oder dem] mit überwiegender Majorität angelt. k 3 
Maße nach vollſtreckt werden darf. Iſt die Handlung | beſchloſſen, daß ſeitens des Comites ein Wahlaufruf zu 


aus Fahrläſſigkeit begangen, fo tritt Geſängnißſtrafe 
eſtungshaft bis zu einem Jahr oder Geldbuße 
bis zu 900 A. ein. 

r Man ſchreibt uns: Die Nummer des „Piel⸗ 
arzym“ vom 5. d. M. hat einen poluiſchen Brief aus 
Srafilien an den Domvicar Zielinski in Pelplin ab: 
gedruckt. Soweit er für den Leſerkreis Ihres 1 Blat⸗ 
tes Intereſſe haben dürfte, theile ich ihn im Auszuge 
mit. „Nach einer glücklichen Fahrt erreichten wir Ko⸗ 
zatiba (wohl Curatiba), eine Stadt von der Größe wie 
Klein Janiſchau (Beſitzung des Hrn. Wächter bei Pelp⸗ 
lin) mit ſo elenden Gebäuden, daß ihr Anblick ängſtlich 
war. Die Leute ſahen abgeriſſen aus und elend von 
aller Arbeit und der Hitze. — Das Klima bekommt 
ihnen nicht, und die Nahrung iſt gen anders als in 
Preußen und ſehr theuer; für 20 Milreis (etwa 50 K) 
trägt man feine Waare leicht auf dem Rücken heim. — 
Wir haben ein gemeinſchaftliches Gebäude von Rohr 
fo lang wie vom Bahnhof bis zum Dorf Pelplin. Un 
ſere Männer arbeiten jest in den Wäldern, die uns 
umgeben, und jeder ſoll 25 Morgen erhalten. Aber wir 
ſehnen uns durchaus nur nach der Rückkehr in unſere 
alte Heimath. — Landsleute, die ſchon 5 Jahre und 
darüber dort waren und Land beſitzen, kamen uns mit 
der Frage entgegen, ob wir au eiſtliche mitbrächten. 
Die dortigen verftänden uns nicht; man könne ſeinen 
religiöfen gran nicht nachkommen. Uns ſtanden die 
Uugen voll Waſſer, wir mußten „nein“ agen; unſere Kinder 
riefen: „kommt zurücknach Haufe“. Es entſtand allgemeines 
Weinen und Wehklagen; wir rangen die Hände: „Herr, 
erbarme Dich unſer. Unſere Vorgänger hatten ſich 
nach Franciskadona (fol wohl Dona Francisca fein) 


‚tlaffen und in geeigneter Weiſe zu vertreten ſei, und 
daß vor der Abgeordnetenwahl eine Verſammlung von 
Wahlmännern anzuberaumen ſei, in welcher die aufge⸗ 
ſtellten Candidaten ihr Programm zu entwickeln hätten. 
Schließlich wurde von Herrn v. Rohr⸗Smentowken die 
Bildung eines conſervativen Vereins für den Kreis 
Marienwerder beantragt und vom Vorſitzenden die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß das Comité dauernd in Funk⸗ 
tion Wwe Int. Rakowitz bat fi ji 0 M.) 
ewe. akowitz hat ſich jüngſt der wo 

noch nicht dageweſene Fall ereignet, daß eg 
ganze Familie aus der Wohnung getrieben haben. 
Neben der Kathe, die der Dorfſchmied bewohnt, befindet 
ſich ein Wruckenfeld, das die Raupen des bekannten 
Kohlweißlings in erſchreckender Menge belegt hatten. 
Nachdem ſie die Blätter gründlich abgefreſſen, krochen 
die ekelhaften Vielfraße, wohl behufs ihrer erpuppung, 
durch Thüren, Fenſter und ſogar zum Schornſtein in 
des Schmiede Behauſung ein und überzogen Betten, 
Schüſſeln, uberhaupt Alles, fo daß der Schmied mit 
den Seinigen es gerathen fand, den Platz zu räumen. 


Aus Culm ſchreibt man der „Germ.“ zu der 
Zeugenzwangaffäre; „Od rowski ſitzt noch, 
obwohl geſtern die acht Wochen, zu denen er verurtheilt 
worden, ihr Ende erreichten. Am 8. d. wurde ihm 
vom Richtercollegium erkffnet, daß ihm noch 3 Mos 
nate Gefäugniß hinzugeſetzt würden, wenn er ſich auch 
fernerhin weigern folte, den Autor der unter Anklage 
ſtehenden Correſpondenz vom 19. März zu nennen. 
Odrowski kam natürlich dem Wunſche der Richter 
nicht nach, die dreimonatliche Gefängnißſtrafe wurde 


el dabei um und zerbrach den rechten 


Hungen, “= 
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Er verhängt und ferner noch hinzugefügt, daß er Börfen ⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

ich Verl i i i ingni ; 2 2 5 

Br idieren Strafe von 6 Monaten oba be Die gente füllige Berliner Börfen- 
Depeſche war beim Schluß des 
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ch nicht von ſelbſt ohne Aufforderung de ichter 75 2 
Blattes noch nicht eingetroffen. 
Hamburg, 13. Septbr. [Productenmarkt.] 


ollegiums zum Eingeſtändniß verſtehen ſollte.“ 
Grandenz, 13. September. Von den hier zur 
lebung vereinigten acht Bionier- Compagnien werden 

d Weizen loco feſt, aber ruhig, auf Termine feſt. Roggen 

loco und auf Termine feſt. — Weizen r Sept. ⸗ 

Octbr. 1268 1000 Kilo 199 Br., 198 Gd., . Nov. 


e dem 2., 5. und 6. Bataillon angeh rigen morgen 
en Rückmarſch in ihre betreffenden Gerniſonen Stettin, 
Dezbr. 1268 205 Br., 204 Gd. — Roggen 7er Sept. 
Detbr. 1000 Kilo 145 Br., 144 Gd., r Novbr.⸗ 


Rogan und Reife antreten. Die beiden Compagnien 
Dezbr. 150 Br., 149 Gd. — Hafer ruhi Gerſte 


Em 1. Pionier⸗Bataillon aus Danzig werden erſt aum 

Sonnabend abrücken. 

. Bartenſtein. Gutem Vernehmen nach ſollen die] D ; 9 — 
Landgerichte für den Regierungsbezirk Königs | til. — Rüböl ruhig, loco 71, or October 70%, or 
in folgender Weiſe vertheilt worden: Das erſte] Mai der 2008 71. — Spiritus ruhig, er 100 Liter 

100 pt r September 38½, e October⸗Novbr. 38 ½, 
„ur Novpbr.⸗Dezbr. 38%, Jr April⸗Mai 39½. — Kaffee 
lebhaft, Umſatz 7000 Sack. — Petroleum ſehr feſt, 


cht kommt nach Königsberg, welchem zu dem frü⸗ 
n Umfange noch der Kreis Wehlau 4 
r 
Standard white loco 21,50 Br., 21,00 Gd., 7 Sept. 
21,00 Gd., er October: Dezember 21,00 Gd. — 


das zweite erhält Bartenſtein mit der Vergröße⸗ 
um den Kreis Gerdauen, welcher durch eine Eiſen⸗ 
Wetter: Schön. 
Bremen, 13. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) 


mit dem Gerichtsorte verbunden iſt. Die ſüdlichen 

e des Regierungsbezirks theilen ſich in die Land⸗ 

richte von Oſterode und Ortelsburg. Bartenſtein hat 

N Standard white loco 20,30 bez., %r October 20,60 bez., 
. 20,80 bez., r Dezember 21,00 bez. 
— Felt. 


den andern Concurrenten die Bahnverbindung, das 
umnaſium und hinreichende Wohnungen voraus und 
85 ne 9 8 eg 1 Weg ER 
erichtsgebände weiter in das Feld zu verlegen, „ 13. September. Effecten⸗Societät. 
mt das projectirte Gebäude mit dem alten in eine 5 = 8 na 1 e i 5 d 
umzäunung gezogen werden kann. Nun, das Opfer Zalizier 172%, Reichsbank — 1860er Vooſe 102% Feſt. Regulirungspreis 126% bunt lieferbar 202 K 
Mare doch ein ſehr geringes für die großen Vortheile! Amſt erdam, 13. Septbr. [Getreidemarkt. Auf Lieferung 1268 bunt der September⸗October 
(Combl.) (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine = = 2 2 f 7 1 
unverändert, „er Novbr. 275, 7er März 290. —- Roggen o 1 18 Aud 2 $ 2 — = 
{oco unverändert, auf Termine matt, er October 179, 1370 i be ert, e Tonne von 
r März 191. — Raps loco —, Yr Herbſt 409 Fl., A rr n 
Yr April — Fl. — Rüböl loco 39%, er Herbſt 39 ½, Auf irungsprei ieferbar 17 
ur Mai 41½. — Wetter: Bewölkt. n 155 K. Br., 
Wien, 13. Septbr. (Schlußconrſe.) Papierrente 66,50, 8 > - 
en 69,75, 550 Looſe 10185, N 861,00, 1 2 Pia Tonne von 2000 & große 110-1158 
or n 1805,00, Creditactien 147,40, Franzoſen 284,50 8 a i 
Baligier 206.50, 18 43050 58. 1. 92,50, Barbubiger 1 = dr Tonne von 2000 fl weiße Koch⸗ 
—, ordweſtbahn „50, do. Lit. B. —, London 5 x 
422.00, Hamburg 59,30, Paris 48,35, Frankfurt 59,30 ae l . 2000 & 147 A, 
Amſterdam 100,50. Creditlooſe 163,00, 1860r Looſe fen loco feſt, . Tonne von 2000 8 
110,00, Lomb. Eiſenbahn 76,00, 18641 Looſe 130,90, R 
Unionbank 57,50, Anglo » Auftria 73.50, Napoleons 
373, Dukaten 5,86, Silbercoupons 101,90, Eliſabeth 
»ahn 158,50, Ungariſche Prämienlooſe 71.00, Dentſche 
Reichsbanknoten 59,80, Türkiſche Looſe 15,80. 
London, 13. Septbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, angekommene Ladungen ſtramm. 
Mais und Gerſte allmälig ſieigend. Andere Getreidearten 
reft, aber nicht lebhaft. — Fremde Zufuhren feit letzten 
De Heiden und der jetzigen durch die Männer der] Montag: Weizen 29410, Gerſte 4620, Hafer 85 440 
Staatsgewalt, freigeſprochen. Eine große Menge] Arts. — Wetter: Kühl. 
En Mitglied ern der morgen hier ſtattfindenden Kreis⸗ London, 13. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Con 
Synode und viele hieſige Zuſchauer wohnten mit großer] ols 95%. 57. Italieniſche Reute 727%. Lombarden 
Spannung der Verhandlung bei. 6048. kt Lombarden⸗Prioritäten alte —. 3 Lom⸗ 
| 


Vermiſchtes. 


. Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten giebt es 
M Deutſchland jetzt na e an 40, in Deutſch⸗DOeſterreich 
gegen 15, in der deutſchen Schweiz 2. Unter den 
deutſchen Anſtalten hatten die nachbenannten zu Aus⸗ 
gang des vorigen Jahres je einen Verſicherungsbeſtand 
n mehr als 50 Millionen M. Gotha (288 259 400 ), 
Vermania in Stettin (190 951 443 „.), Concordia in 
in (124 801 726 K), alte Leipziger (103 080 650 ), 
ck (102 809 747 A), Stuttgarter Lebensverſicherungs⸗ 
k (98 327 946 „), alte Berliniſche (19 197 619 4), 
adeburger Lebens verſicherungsgeſellſchaft (51 843 48 
Die 1 im „Bremer Handelsblatte“, 


geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 52 bez. und Br., er Sep⸗ 
tember 511, bez., 52 Br., er October 52 bez. und Br., 
ver October⸗Dezember 51% bez., 52 Br., der Septem⸗ 
ber⸗Dezember 52 Br. — Weichend. 

Newyork, 12. Septbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold AD 84 C., Goldagio 9%, 5% Bonds 
Yr 1885 1128, do. 5 fundirte 116%, % Bonds Yr 
1887 116%, Eriebahn 9½, Central: Pacific 110%, 
Newport Centralbahn 106. Höchſte Notirung des 
Goldagios 10, niedrigſte 9%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orleaus 
1. Petroleum in Newport 26, do. in Philadelphia 
26, Mehl AD. 90 C., Rother Frühjahrsweizen 1D 
23 C. Mais (old mixed) 57 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 9. Kaffee (Rio) 17%, Schmal: 
(Marke Wilcox) 11½ C., Speck (ſhort clear) 9% C. 
Getreidefracht 6. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 14. September. 
Weizen loco theilweiſe höher, Yr Tonne von 20008 
feinglaſig u. weiß 130-1338 210-220 K Br. 
hochbnnt. . . 127-1308 200-210 & Br. 
hellbunt . . 125-1302 200-208 4 Br. 185—211 
bunt. . 120-1298 180-200 MBr.| A bez. 
roth . . 198-1328 195-200 K Br. 
ordinair . . 113-1258 150-175 M Br. 


1000 Kilo 160, 166,75, 177,75, 18450 1. bez. — 
Leinſaat r 1000 Kilo feine 208,50 . bez. 
Rübſen r 1000 Kilo Dotter 235, 241,75 K bez. 
— Spiritus ur 10 000 Liter . ohne Faß in Poſten 
von 5000 Liter und darüber, loco 53½ & bez., Sep: 
tember 52%, A. Br., 52%, MM Gd., September⸗October 
51% A. Br., 51 & Gd. October 51% M Br., 
51 K. Gd., October⸗November 50½ . Br., November 
50½ M Br., Frühjahr 52 M Br, 51½% 4 Gd., 
October⸗März 50% . Br., 49% A. Gd. 

Stettin, 13. Septbr. Weizen e September⸗ 
October 203,00 K, Pre October⸗November 203,00 A, 
Yr April⸗Mai 209,00 4. — Roggen Yr Sep⸗ 
tember⸗October 147,50 K. e October⸗November 
145,80 K, ½r April⸗Mai 156,00 4 — Rüböl 100 
Kilogr. r September⸗October 68,75 A, r April⸗ 
Mai 70,50 4 — Spiritus loco 5190 K, e Sep⸗ 
tember s October 51,20 M, d October » November 
50,00 K., der April⸗Mai 51,50 4. — Rübſen 9% 
Herbſt 320,00 4 — Petroleum loco 20,25 bis 
20,05 M. bez. und Br., Regulirungspreis 20,25 K, Ver 
September⸗October 20,25 4 Br., er October⸗ 
November 20,25 M bez. und Br. — Schmalz, Wilcor 
57,00 A. bez., Centner⸗Fäſſer 58,00 & bez., Mac Far⸗ 
2 A. bez. — Hering, Fullbrand loco 53,00 4 
tranſ. bez. 

Berlin, 13. September. Weizen loco 7 1000 
Kilogramm 180—220 & nach Qualität gefordert, Pr 
September 201,00 - 203,00 & bez., r September⸗October 
201,00 203,00 K bez. er October⸗November 201,00— 
204,5 KA bez., er November⸗Dezember 205.00 207,00 & 
bez., Der April ⸗ Mai 209,0 — 210,00 —209,5 AM bez. 
— Roggen loco r 1000 Kilogr. 146-186 MA nach 
Qual. gef., Me September 153,05 —155,90—154,05 
& bez., er September⸗October 153,05 —155,00— 154,05 
a bez., r October⸗Nov. 154,05 — 156,00 — 155,00 
A bez., r Nov.⸗Dez. 155,05 157,00 — 156,05 K bez., 9 
April⸗Mai 159,5 —160,00—159,5 K. bez. — Gerſte loco 
r 1000 Kilogr. 130 171 K u. Qual. gef. — Hafer loco 
%r 1000 Kilogr. 125—165 K nach Qual. gef. — Erbſen 
loco d 1000 Kilogr. Kochwaare 169-200 & nach 
Qual., Futterwaare 160 —168 & nach Qual. bez. — 
Weizenmehl r 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
No. 0 28,50 — 27,00 4, No. 0 und 1 26,50 
bis 25,50 K — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt. 
incl. Sack No. 0 25,28—23,75 M No. 0 u. 1 23,5— 
22,50 K, Yır September 23,25 M bez., er Sept.⸗October 
23.00—22,90 K. bez., Yor Oct.⸗Nov. 22,50 K bez. Yor 
Nov.⸗Dez. 22,45 K. bz., r April⸗Mai 22,45 K bez. 
— Leinöl 100 Kilogr. ohne Faß 59,00 M bez. — Kitböl 
der 100 Kilogr. loco ohne Faß 68,5 M bez., ur Sep⸗ 
tember 68,7 6900 A. bez., ur September⸗ 
October 68.7 69,00 & bez., er October⸗November 
69—69,3 4 bez., ½ November s Dezember 69,07— 
70,00 & bez., e Dezember: Januar — MM bez., der 
April ⸗ Mai 71.00 4 bezahlt. — Petroleum 
raff. r 100 Kilogr. mit Faß loco 45,00 4 bez., 


Ortelsbur ü 
he g. 12. Sept. In den nächſten Tagen 
Indet behufs Beſprechung der Neuwahlen eine Ver⸗ 
— aan der liberalen Partei des Sensburg⸗Ortels⸗ 
zur der Wahlkreiſes in Aweiden ſtatt. Dem Vernehmen 
dach ſollen zum Landtage die bisherigen Abgeordneten 
roje⸗Sdroyowen und Dr. Jachmann⸗Kobulten 
Dieder gewählt werden. Ueber einen Candidaten zum 
Reichstage ift noch nichts bekannt. (K. H. 3.) 
ck. Mob rungen, 12. Sept. Der am 12. d. 
N ſchönſten Wetter begünſtigte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
N tet war von Hornvieh aller Art und Pferden recht 
ahlreich beſchickt. Beſondere Nachfrage war nach Milch⸗ 
hen und Fettvieh, welches ſehr gut bezahlt wurde. 
Im Uebrigen war die Kaufluſt ſehr gering. Milchkühe 
Furden bis 120 ., fette Ochſen mit 190 K. und Pferde 
1 420 . bezahlt. — In der heutigen Sitzung der 
amival⸗Deputation des biefigen Kreisgerichts wurde 
der Pfarrer Ebner aus Jäskendorf von der Anklage 
es Vergehens gegen die öffentliche Ordnung, begangen 
un Neſormationsfeſte 1873 in der dortigen Kirche durch 
Dinwe ſung der Verfolgung der erſten Chriften durch 


om 


D 1 81 den 14. Septbr. 1876. September 44,00 M Br., der September ⸗ October 
sardensPriorit. neue —. 5% Ruſſen de 1871 89%.|  GetreidesBörfe Wetter: ſchön und warm. 543 ar 5 
1 5 de 1812 Si Silber 510. Pint 5 Wind.: NW 42,5 —43,5—43 M bez., e October⸗November 41,8 


42,5 K bez., er November - Dezember 41.2— 42,00 
& bezahlt. — Spiritus er 100 Liter = 100 Mk 
= 10,00% & loco ohne Faß 53.05 M bez ab Speicher 
— A bez., mit Faß er September 53,3—53 7— 53,4 
4 bez., er eptember⸗October 53,3—53,7— 53,4 
A bez., Ir October⸗November 51,3 - 51,5—51,3 & bez., 
Yr November⸗Dezember 50,8—9—8 AL bez., er April⸗ 
Mai 52,4 6—5 & bez. 


Schiffe⸗ Ligen. 
Neufahrwaſſer, 14. Sept. Wind: N. 
Angekommen: Heinrich, Reſſel, Oſſecken, Ballaſt. 
Helena, de Jonge, Newcaſtle, Kohlen. 
Geſegelt: Fortuna (SD.), Peterſen, Neumühlen, 


Getreide. 
Th 13. S en 3 1 Fuß 10 Zoll. 
orn. 13. Sep 2 
ind: NO. Wee Nenne ande 


Weizen loco fand auch am heutigen Markte wieder 
rege Kaufluſt in neuer Waare, doch wurden mehr die 
Mittelgattungen beachtet, ſolche auch 1—2 K. 7 
Tonne theurer als geſtern bezahlt, während feinere 
Qualität nur knapp geſtrige Preiſe erzielte; alter Weizen 
hatte nur äußerſt beſchränkte Kaufluſt. Im Ganzen 
wurden hente 550 Tonnen gehandelt, darunter 130 
Tonnen alt, und iſt bezahlt für neu Sommer: 1318 
199 ., 132, 133/48 200 A., ordinär 1138 165 &, 
bunt feucht mit Auswuchs 119 185 M, hell feucht 
123/48 195 A blauſpig 132,38 196 KA, bezogen 1274 
200 A, bunt 126/7, 127/88 200 &, hellfarbig 128,98 
203 K, 1332 204, 205 K. hellbunt 131/28 206 207, 
208 &, hochbunt glafig 132, 133/42 210, 211 K, alt 
bunt 126 200 ., 129/308 203 K., hochbunt 131/22 
210 M. r Tonne. Termine höher gehalten, September: 
October 205 A. Br., 203 Kl. Gd., October⸗November 
204 K. Br., 202 K. Gd., April⸗Mai 203 & bez. 

gspreis 202 . * N 


inleihe de 1865 13%. 574 Türken de 1869 13½. 658 
Vereinigte Staaten der 1885 105%. 664 Ver 
migte Staaten 578. fundirte 1077. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 67 
ungariſche Schatzbonds 86 ¼ . Hk ungariſche Schatz⸗ 
zonds 2. Emiſſion 83 ¼. Spanier 14½. 6% Peruaner 
16%. — In die Bank floffen heute 539 000 Pfd. 
Sterl. Platzdiscont 1 . 

Liverpool, 13. Sept. [Baumwolle.] (Schluß. 
bericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Specnlation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
niddling amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4%, middl 
1 dach 9, far ood . e 5 Ye, 5 
dieſe Daten entnehmen, überzeugt uns von 3 fan ke 47% e 

; ‚ 0 8, good fair Oomra 4%, fair 
ng ber ed 210 1 Madras 4%, fair Pernam 6, fair Smyrna 5, fair 
zug 9 1 6%. — Williger. Amerikaner auf Zeit 2 d 

1 * 9 * RER * — 2 Tre 4 er 4 


8 2 I {rum x en ; 
te 8 Co. ufuhren der Woche: e loco unverändert, alt polniſch 1248 156 K, 
m ſie] Weizen 7442, Gerſte 805, Bohnen 474, Erbſen 54, uen 124/58 161% (., 1258 162 M r Tonne wurde 
Hafer 950 Tons. Mehl 2150 ck. — Weizen feft, für 25 Tonnen bezahlt. Termine ohne Angebot, Sep⸗ 
in einigen Fällen höher bezahlt. Mehl 18 theurer. — |tembersOctober 155 . Br., April-Mai 155 M Br. 
Wetter: Veränderlich. Regulirungspreis 154 f. — Gerſte loco große 1108 
Paris, 13. Sept. (Schluß bericht.) 3/4 Rente zu 153, beſſere 113, 115% 158 K. r Tonne verkauft. 
71,72%. Anleihe de 1872 106,22 ½. Italieniſche 54. Erbſen loco Koch⸗ 152 K 7 Toune bezahlt. — 
Reute 73, 55. Ital. Tabaks⸗Actien —. Stalieni | Nübjen loco feſt nach Qualität iſt dafür 306 bis 310 K. 
ſche Tabaks⸗Obligationen —. Franzoſen 588, 75.] 7er Tonne bezahlt. Termine ohne Angebot. Reguli⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165,00. Lombardiſche ] rungspreis 312 K. — Raps loco nicht gehandelt. Ter⸗ 
Prioritäten 241,00. Türken de 1865 13, 20. Türken] mine ohne Angebot. Regulirungspreis 315 K. 

/ d 

bilier 205. Spanier erter. 14 ½, do. inter. 12%. Sue : Productenmärkte. 

Königsberg, 13. Sept. (v. Portatius & Grothe.) 


canal-Actien 710. Banque ottomane 397, Sociste 4 

generale 540, Crédit fongier 738. Egypter 218. Weizen Pr 1000 Kilo hochbunter 126/78 und 

Wechſel auf London 25,26. — Auswärtige Werthe feft | 131/28 197,62, 1318 202,25, 204,75, 205,75, 209,50, 

und belebt, franzöſiſche Renten ruhig. 13/2 207, 1328 211,75, 133/48 209,25, 134/58 
203,50 A. bez., bunter 128 188,25, 1318 193, 


Paris, 13. Septbr. Productenmarkt. Weizen 
behpt., Yr September 26,75, De October 27,25, Ya |131/28 195,25 M bez., rother 1318 200, 201,25 
ov 


mit 1 | 
Segnung authentiſchen Ziffern er⸗ 
enthält fte eine ernſte Mahnung an alle Dieje⸗ 
welche, obwohl ihnen die Gelegenheit ſo nahe 
0 iſt, noch verſäumen, in der zweckentſprechendſten 
und ſicherſten Weiſe für die materielle Zukunft ihrer 
Angehörigen zu ſorgen. 
Berlin. Das Aquarium hat einen ſchweren 
Berluſt durch den Tod des Orang⸗Utang und Chim⸗ 
panſen erlitten, und überdies liegt auch der Gorilla 
ſchwer krank darnieder. 
Breslau. Bezüglich des Stadttheaters er: 
17 2 
fährt die „Bresl. A ci daß von Seiten des Direc⸗ 
loriums des Theater⸗Actien⸗Vereins der Beſchluß gefaßt 
orden ſei, „dem Director des Sinaſpiel⸗ und Poſſen⸗ 
Theaters im Wiener Prater, Herrn Johann Fürſt, 
das Breslaner Stadttheater für die ganze Winters 
Saiſon pachtweiſe zu überlaſſen.“ 


En. Weizen. * see SE 
Wegner, Senator, Plock, Drieſen, 1 Kahn, 
Drenikow, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
59 Eik. Weizen. 


Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
162 && 64 2 Hafer, 75 6 4% Erbſen, 


eizen. 
Hohenfee, Oberfeld, Plock, Thorn, 1 Kahn, 
960 &. 60 8 Roggen. 
Semrau, Kaliſcher, Nieszawa, Thorn, 5 Galler, 
115 Klafter Brennholz. 
Grodno, Grodno, Nimrow, Culm, 1 Traft, 900 St. 
w. Kanth. 


Madrid, 8. Sept. Wie dem Reuter'ſchen Bureau] November⸗Dezember 27,75, Jar ember⸗Februar 28,50. 202,25. 1327 200 K. bez. — Roggen Yr 1000 Kilo eteorologiſche kobachtun kn. 
kelegraphirt wird, wurde heute der N amerifa-| Mehl matt, 7er September 59,25, Ye October 59, 75. inländiſcher 1257 162,50, 1268 165 & bez., fremder 5 a sit 8 u 
112 ie Gauner William Tweed, welcher ungefähr | er November» Dezember 60, 75, ur „ 121/28 145 & bez., September⸗October 145 M Br., 2 Berometer Thermometer 
Mill. Doll. unterſchlagen hat, im Hafen von Vigo | 61,50. Rüböl ſteig., er September 85,25, e October] 144 K. Gd., Frühjahr 152 M Br., 150 4 Gd. 2|E per. Mule * Wind und Wetter. 
7 eite als er dort mit dem ſpaniſchen Kauffartei⸗ 86, 25, Ye November⸗Dezember 87,75, r Januar⸗ — Gerſte r 1000 Kilo große 137, 145,75, 148501019 we = 
ſchiffe „Carmen“ anlangte. Tweed reiſte als Hr. Secar | April 89,00. Spiritus fteig., 7er September 51,50, er A. bez, kleine 137 K. bez. — Hafer Ne 1000 Kilo] I 8 33553 | +11,2 NW. mäßig, bell, wolkig. 
nit feinem Vetter William Hunt. Beide ſitzen jetzt in] Jannar⸗April 53,50. — Wetter: Schön. loco 134 M bez. — Erbſen de 1000 Kilo weiße 12 335,59 413,2 18. mäßig, hell, klar. 

er Feſtung Vigo. Antwerpen, 13. Sept. Getreidemarkt 162,25 & bez., graue 177,75 K bez. — Wicken Yr| | ' 


Berliner Fondsbörſe vom 13. September 1876. 


Die hentige Börſe verlief luſtlos. Die internatio- ſtill blieb das Geſchäft in den lokalen Speculations- und 1860er Looſen war auch der Verkehr nicht fo ganz] prioritäten zeigten ſich ſämmtlich ſehr abgeſchwächt. 

nalen ne erzielten einige kleine effecten; die Courſe haben aber keine Einbußen aufzuMınbedentend. Türken und Italiener blieben vernach⸗ Auf dem e gewann — Valle 

Avancen und waren überhaupt nicht ganz unbelebt. weiſen. Disconto-Commanditantheile gut behauptet. läſſigt. Ruſſiſche Werthe begegneten beſſerer Nach⸗ nur in einzelnen Werthen ein regeres Leben. Bank⸗ 

Defterr. Nebenbahnen verhielten ſich ſehr ruhig, be: | Für die auswärtigen Staatsanleihen kam eine ziemlich | frage und zogen in den Notirungen etwas an. Pren-|actien ſehr ruhig und wenig verändert. Danziger 

kundeten jedoch einen fefteren Charakter und beſonders] jefte Stimmung zum Ausdruck und vermochten ſich die ßiſche Fonds wenig verändert und ebenſo wie die Bankverein ging lebhaft um. Induſtriepapiere waren 

zeichneten ſich Galizier in dieſer Hinſicht aus. Sehr] Notirungen meiſt etwas zu heben. In Oeſterr. Renten | übrigen — Staatspapiere ſehr ſtill. Eiſenbahn⸗] wiederum meift vernachläſſigt. 
? 8 + Zinſen vom Staate garantirt. 


D iv. 1875 Div. 1875 . Div.1875 
Deutſche Fonds. 5 A do. Prüm. A. 1845 | 165,70] Perlin-Hamburg |181,50 10 | + Etorsard-Poien | 101,60| 444] do. do. B Eisethat| 5 | 59, 70 Pitc-Knmmanı. 116.75 7 Berg⸗ u. Hütten⸗Geſellſch. 
Sonfofivirte Ant |44] 104,90] unt 4 Pr.. 0 "| do do von 1866 | 5 . Berlin. Nordbahn, — | I Tbüringer 132,50) 844] fungar. Nordoſtb. 5 52,50 Se- r. St 6 0 Div. 1875 
dr. Staats⸗Anl. 4 97 | Braun. 102.25 fuß. Bod. Gb. Sfb. b 85,70] Berl⸗Pad-Magd. 84,5 3 zuntäuterburg 19,50] O | Hunger. Ofbahn 5 49,90] Sat. Handelsgel. 29,25 6 Dorim nien Sab. 8,70 0 
Tdaalg-Sculdſd. 26 94,20 Cent. Bd Cr. 8 e 198,0 aaf. Cat e | 5 8.100 pertinstenin 121.50 9 Wan Gere ger 56% | 244) Vreß⸗ Gelee 5 88 e. ae. 81 8 Shale. u. Seurah.] 65.25 — 
Br, im-. 1886 3134 do. do Br | A| — . Bresl.Schw-Fbg. 75,10 5¼½ drr. — 2% tbart-Azoweril. 5 | 82,50] Meiniag. Greub. 77,30 3 Stolberg, Zint 20 1% 
Tandſch. C.- ſdbr. 3 95,90] undd de. 4109.40 Wet. . Ge- | 5 76,40 göln-Minden 50 4940 Breft Grajewo 20 | | aurst-Chartow | 5 | 92,50 Norddeutſchewant 127,50 6%] do. StPr. 85 6% 
Diyrenf, Mine. 133] 8 Dan. Onp.-pobrld 100,00 be. Manieren | 4 | 68 do. Lit B. 102,50 d Stef - lem — 10 ktaurst-alew 5 | 93,40] 0R.@roit-mnn.| — | 5 [See- | 31,501 
do. do. 497 Goth. Prüm.- v 5 109 werte Gt. 5. ess & | 99,60 Erf⸗ Nr. Kempen 0,75 © | Satisier 86,50 6 | 1Mosco-Mjäfen | 5 (100 Wr. BormenSt. | 9,50 8 | Wechſel⸗Cours v 13. Sept. 
do do 4102,50 Klub ae ker 102 de. 8% Aal. 8 do. St.- Pr. — 0 Gotthardbahn 50,25 6 | Wosco- Smolensk 5 93,95 Ur. Cent. Ss. Gr. 117,25 9%] Amſterbam 3 4.3 1169,16 
omm. Pfandbr. 34 84,50 fur Em. = 100 5 100 | bo. de. v. 180: 4 105,80] Hane-Soran-Gub. 9,30 0 [T aronpr. Rud2. 45,50 5 Auybinst-Bologove 5 82.75 Preuß. Gr. Au. — 0 do: a 3 168,35 
, de. 495,75 re 5 (701, 25 Merve Seb, u. 7 106 o. St⸗ Pr. „80 0 Jgüttig-Limburg 18 0 | 1Rjäjansoztom | 5 95,60 Vom. Ritteeſc- B. 128,80 9% London 2 | 20,48 
ie. do. 4103,10 Seen. a. 17T, do. Sam | 6 103,90] Hannover-Altenbet. 15,25 0 Oeſter⸗Franz. St. 475 6½/ 1 Warſchau-Teresp.] 5 | 90,25 | Schaffhauſ. Sud. 65,25 5%, 50 in 20,40 
Ri nene he. 495,30 Ausländiſche Fondo | tatienihe en, | 6 73,40] do. St.⸗Pr. 36,50 0 | + do. Rordweits. | 221 5 — | Shlej.Bantverein | 87,50 6 Paris .. 81.10 
134] 84,10] Oger. Pap-Memeſd f 55,50] do. Tabats- Act. 6 | ] Märtiſc⸗Boſen 18,50 9 bo. B. junge 64,50 5 [ Bauk⸗ und Induftrieactien. Sten. Bereinszdank 86 9 Sag. Bantu E 81.05 
4 | 95,50| do. Silber⸗ mente 4 58,40] do. Labatz- ol. 6 102 do. St. BUr. 71,60| Bl ymeisens. Warn. | DU 4% Div. 18785 Ser | 3,50) 0 ne Eye sat. 24 80,75 
t8/102,10| pn, Seste 1884 14 98,30 [Kranze nſce Meute | 5 | — I Magdeb--Halberß. 107,75 6 Samdalide Main 15,50 2½ Berliner Bank 89 | neten d. elena 6250 5 mien 4 166,80 
5 107 | 10. Geeb.-B. . 868 308,50 [Naab-Gra,- t. A. | 69 „ 3% de. Ster. 63.50 8 Perl. Bankverein] 84,30) 0 [Sennereinsafagt 19 Weben. . 44 165,70 
= do. Safe v. 18805 |102,30tnmäntihzänteise | 8 93,60 we 96,30) 5 |+Mufii. Staater. 112 5,92 Berl. Caſſen⸗Ver. 170 17,7 | Berl. Bau- B.-Bt. 49,80 0 505 10 6.17 ‚80 
4 — | 20. Soste v. 1860 — 255,30 Turk. wet. v. 136: | 5 12,10 Magde 1263,50 | 44 Sudbherr. Vomp |129 0 | Berl. Com. (See) | 60,75| 2% Wet Sentralgraße 34,60 21%, er urg „Nu 7 1261,90 
43 — Ungar. Gihend.⸗An [5 | 59,25 Tül k. 6% Wnteise 8 Fr + do. SB, 98,80 4 Schwelt. Anlonb. 760) 0 Berl. Handels⸗G. 79,75 5 Weniſche Baugei. | 48 6 5 23 7 50 
41101, 80, ungarisch Looſe 6 145,50 Ser. Siiensnoshe 3 28,50] ndnd. Gl 9.50 0 | vo. rgb. | 24,80| 0. Verl. Wechsler. — | 0 de. S-. 9 0 Marken _ 
4 u dv. Schatanw. 1.|6 Niederſchl.⸗Mürk. 97,50 4 I waraumieien 196,50 | 71% Brest. Discontob. = - do. Relchz ⸗Cont. 2 = Sorten. 9,70 
& „70 6 — —— rt 32,50 4 2 2” Centrlb. f. Bauten u». Omuibntg. Dukaten 9 
196,75 — erre — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- 3 833 Ausländiſche Prioritäts⸗ Ctrb. . drm. u. ond | 6125| 0 Ste. g. l. Seam. 1150 ] Eonereisns | > 
Bad. Bräm.-Anl. De. 25. Anl. 1845 Prioritäts⸗Actien. aeg. a. u. 0. | 136,80 | 10% Obligationen. ! Danz.Bantver. W 122 | 0 .S. a. m. . 3,50 0 .- Srencs- et. 183 
use e e Div. 1875] do. Lt. n. 126,75 10% Sontand- Wahn I & | 58 Danziger Privatb. 116,50 7 Vordb.Pab.-Jabr — 0 | Imperials pr. 500 Gr. 13,93 
, Dont 1109 | 6, Imänterimeigmmt| 11,60] — | Polar — 
Vraunſch. Pr. 84 o. do. von 187215 92,20] Bergisch-Märt. 82 4 m. 73,75 5 |tRromm. Ard. 5 | 64,60 DeutſcheGenoſſ. S en % ene, | 3,80] © | Trede Bantnoten 81 
Wöln.-⸗Mv.Pr.-S. 4108,75 do. do. von 18735 92,30 Berlin-Anbalt 111 8 [tete Oderuferb. 109,70 4% toeh-Tt. Stau. 319 Deutsche Bant 80, 8. Baltiſder Mond 39 0 | Sram. Banknoten 81,15 
mbg. dortl- Looſe 1173 do. Con. Obl. 1875,43 87,10] Verlin-Dresden 15,60 — do. St-br. 111,45 6% ret ant. 3 |240,25 Daſc afl. u. W. 1,0 | 6a) brenn — | 0 Scheren Bann. | 167,10 
ubecker Pr.-Anl. 4171,25] Ruff. Stiegl. 5. Anl. 5 82 Berlin-Görlis 35,50 © nbeimſche 116.50 8 dk. 5% Obi. © | 78,50 Deutſche Reichs t 7. 0 Saria. En. m. 0 10 0 ve. Tin | 172 
Divendurg. Koofe [a 134,50 do. Stiegl: 6. Anl. 5 94 .de Et-pr. 75,50 | Abeln- Nahe 11.25 0 tochter Nordweſtd.] 5 l 72,25 Deutsche Unionb. | 78° | 0 Ipsrigrgiinsm.| 27 1 0 Irsee Banknoten 269 


Meinen verehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß die neuen Stoffe zu Winter⸗Ueberziehern, 
Beinkleidern und ganzen Anzügen in engliſchen und deutſchen Fabrikaten, Farben echt, eingetroffen find. 


777Cͤͤ 11111. 
Altſchottländer Synagoge. 


Der Gottesdienſt in unſerer reno⸗ 

virten Synagoge beginnt Freitag, 

den 15. d. M., Abends 6 Uhr. Sonn⸗ 

abend Morgen Anfang des Gottes⸗ 

dienſtes 8 Uhr. 

Danzig, den 13. Sept. 1876. 
Der Vorſtand. 


eute Nacht wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. von Leuski, von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden, was 


ich flatt jeder beſonderen Meldung ergebenft | & — 


anzeige. 
Danzig, den 14. September 1876. 


Robert Huhn, St⸗ u. Kr.⸗Ger⸗Rath. BR 
Her Morgen 8% Uhr wurde uns ein 


Töchterchen geboren. 
Danzig, den 14. September 1876. 
r. Wilh. Herrmann u. Frau 
299) eb. Lück. 


TT. K 
Bekanntmachung. 


Bei Reſtaurirung der Königlichen Kapelle 


ſollen die inneren und äußeren Anſtreicher⸗ z 
arbeiten, die Maurerarbeiten zur Reno⸗ 8 


virung der äußeren Putzflächen und die 
becorativen Ornamente wie das Aufſtellen 
der Rüſtungen zur Suhmiſſion geſtellt 
werden, und iſt hierzu ein Termin au 
ons nag den 21. d. 
Vormittags 10 Ahr, 
Langgaſſe No. 4, bei dem Hrn. Amort 
anberaumt, woſelbſt auch der Anſchlag zur 
Einſicht ausliegt. 
Danzig, den 6. September 1876. 


Der Porſitende des Airchenvorſlandes 
bei der Königlichen Sapell. 


Sanitätsrath Dr. med. Hildebrandt. 


Hans = Verkauf. 

Am 15. September 1876, 3 uhr 
ren m werde ich im Auſtrage der 
Herren Teſtaments⸗Executoren des vers 
Korbenen Herrn Jacob Arendt, das 
zum Nachlaſſe gehörige Haus, Frauen⸗ 
gaſſe No. 15, offentlich verſteigern. 

ne Termin findet im Hanſe ſelbſt 


att. 
Die Bedingungen ſind in meinem Com⸗ 
toir, Langenmarkt 38, läglich von 1 bis 
2 Uhr, oder zu jeder Zeit fa meiner Be⸗ 
hauſung, Fleſſchergaſſe 34, einzusehen. 
Der Meeifibietende bleibt 14 Tage an 
fein Gebot gebunden. 
Verkäufer behalten ſich ben Zuſchlag vor. 
Die Beſichtigung kann 11 in den 
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Vormittagsſtunden von 9—1 Uhse ſtattfinden. 
Collas, 
9595) x vereidigter Makler. 


Dampfer- Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
geht Sonnabend, den 16. Septbr, von hier 
nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Abonnements auf Modenzeitungen, als: 
Bazar, 
Modenwelt, 
3 
ietoria, 
Ill. Modenzeitung, 
Haus und Welt u. A. 


nehme ich bei bevorſtehendem Quartalwechſel 
nee und.zegehmäßige Sieferwig! 
Schnelle und regelmäßige Lieferung ! 
F. A. W 2 


. „ eber. 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienholg. 
Lauggaſſe 78. 


Euler’s Leihbibliothek 


Heiligegeiſtgaſſe No. 124, empfiehlt ſich 
mit den neueſten Werken zu neuen Abon⸗ 
nements. (293 


Tanz-Schule. 


Beehre mich hiemit ganz ergebenst an- 
zuzeigen, das mein Unterricht, umfassend 
die neusten Tänze — als ganz nen eine 
Valse-Quadrille — verbunden mit ästhe- 
tischer Gymnastik für Colonne wie 
für einzelne Tänzer, mit dem 2. Oetbr. cr, 
seinen Anfang nimmt. Ferner bin ich zu 
jedem Ball u. Polterabend - Arrangement, 
sowie zur Einübung jedes gewünschten 
Charaktertanzes bereit, Musik wie Tänze 
biezu sind von mir nach dem Ballet 
arrangirt. 

Bezügliche Meldungen bitte ich Beut- 
lergasse No. 1, part, zu machen. 


Bornacky. 
Weintrauben 


(feinſte Liſſaboner) empfiehlt 
Julius Tetziaff, Onabegafle 


— ͤ ¶Uä ——— — — 


ee ſaßweiſe und auegesählt, 


enf: und Pfeffergurken empfiehlt 
H. Entzz "ar 
Beſten Werder⸗Leckhonig 
Ii. Entz, hl. 

Geröſtete Nennaugen 


in Yı und ½ Schockfäßchen, auch ffückweiſe 
zu haben, ſo mie friſch vers 


ücklinge 


heute ſeiſch zus dem Rauche empfieh 't 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9.18 


mittags 4 


Nichtmitglieder können eingeführt werden. 


Große Gerbergaſſe No. 8. 


Der liberale Verein des Danziger Kreiſes 
verſammelt ſich Dienſtag, den 19. d. Mts., Nach⸗ 
Uhr in Gr. Zünder. 


Tagesordnung: Die Ergebniſſe der letzten Landtags: 
ſeſſſon. Der Abgeordnete Landesdireetor Rickert hat 
ſich bereit erklärt, an der Verſammlung Theil zu nehmen. 


Der, Vorstand. 


Zur beborſtehenden Thenter-Saifon | 


empfehle ich ergebenft mein reichhaltiges Lager 


feiner Operugläſer 


5 in gut gearbeiteter Qualität und mit wirklich optiſch hergeſtellten 5 
feinen Gläſern. 8 
Ferner empfehle ich: E : 5 
Lorgnetten, Pincesnez und Brillen mit Gläfern 
1. Qualit. in echten Gold⸗„Silber⸗ u. Stahlfaſſungen. E 


Viotor Lietzau in Danzig, 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſenecke No. 42 


Mein Farben Lager, 


beſtens ſortirt in Erd⸗ und Metall⸗Farben, trocken und in Oel gerieben, 
Firsiß, Leinöl, franzöſiſches u. deutſches Terpentinöl, ſowie eine große Ans: 
wahl von Lacken, empfehle in reeller Waare zu billigſten Preiſen. 


255 15. Friedrich Groth, 550 13 


326) 


ex r 


No. 15. 


Per Dampfer „Humber“ ſind meine eng⸗ 
lischen Strickwollen angekommen und 
empfehle ich dieſelben in großer Auswahl von den 
billigſten bis zu den beſten Qnalitäten zu reellen 


billigen Preiſen. a 
ius Konicki, 


Ju! 

54. Große Wollwebergaſſe 14. 

a TEE ELITE —— : — 2 gr — — 
Zur 7. Klasse des Schleswig- Holsteinischen 
Landes-Industrie-Lotteris, Ziehung 20. September u. felgende 
Tage (3062 Gewinne im Gesammtwerthe von 85,100 ark), 
sind noch einige Kaufloose a 16%½ Mark zu begehen. 
302) Theodor Bertling, Gerbergasse No. 2. h 


Die so bellebten 


Havana - Deckblali - Cigaretien ; 


erhlelt aufs Noue in grösster Auswahl 


Emil Rovenhagen. 
Auction zu Groß Zünder. 


Mittwoch, den SO. Septbr. 1826, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Gr. Zünder, vor dem Gaſthauſe des Herrn Gregorzewski, im Auftrage 
mehrerer Intereſſenten, an den Meiſtbietenden verkaufen: 


Pferde, Jührlinge, Fohlen, Kühe, Ochſen, 
Schweine ꝛc. 


Fremde Gegenſtände können eingebracht werden. Den Zahlungs⸗Termin werde ich bei 
der Auction anzeigen. 


Janzen, Auetionator, Breitgaſſe 4. 


Nutzholz⸗ und Utenſilien⸗Auction 
zu Leg⸗An. 


Mittwoch, den 37. September 1876, Vormittags 10 U 


Leg⸗An auf dem Holzfelde der Herren Gildemelster & Co. an de 
verkaufen: 


werde ich zu 
Meiſtbietenden 


ca. 8000 Fuß ſichtene trockene „zöllige Dielen, 

5 6000 do. do. 1, do. 

. 15,000 . do. do. 4 do. 
3000 =: do. do. 4" do. 
5000 do. do. 14," do. 

„ 9000 do. do. 1½% do. 

: 20,000 = do. do. 34" do. 

12,000 do. do. 2“ Bohlen, 

= 14,000 = taunene do. 11" Dielen 


und eine Partie Stammblöcke. 
Ferner fämmtliche Utenſilten, beſte hend aus: ; 
1 großen Brahın (35 Laſt), 1 Heinen Prahm (15 Laſt), 1 kleinen Kahn, 5 
Arbeitswagen, diverſen Windeſtühlen,? langen Drehketten /“, 2 Krahnketten 
% 1 Partie Schragen und Böcke, 1 Partſe Kuhfüße, 1 Partie Kanthaken, 
3 Klappzangen. und einer Partie Kürzerſägen. . ; 
Den mir bekannten Käufern gewäßre ich in dieſer Auction einen längeren Credit. 
Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 
Auetionator. Bureau: Hundegafle 111. 


Feuer⸗Löſch⸗Spritzen 


mit auch ohne Sauger, bei ſedem Wege 
fahrbar, empfiehlt unter 5⸗jähriger Ga⸗ 
rautie billigſt 5 

W. Foedisch, Spritzenbauer, 
266) Marienburg. 


Ks * 
2 


= 1% vor Ankunft nener 
M Wagaren ſchnell zu räumen, 
verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu 8 es dar- m 
Pyeckony Incrohneanto 00er ner einpfehle beg 
BHABTEIBMB @PHYB, io lzgasse 5. Sezen halter v. 3 Mek-an, 
TCC ſowie Kleider⸗ und Haudtuch⸗ 
halter ꝛc. zu und unter dem 
Loſtenpreiſe. 225 
Jenny Evers Wwe., 
Langgaſſe 66, 
Eingang Portechaiſengaſſe. 


% Nr. 


Von ſtarkem Drillich zu 3 Schfl. In⸗ 

u balt habe noch einen Poſten räumungs- 

halber per St. mit 16:9 abzugeben. 

J. Kiekbusch 

5 Firma J. A, Potrykus, 7 

a Glodenihor 142, Holzmarit⸗Ecke. & 
Z F DT RE) AR} N 


3 


Wollſachen, ferner: 


> 8 x . 7 > 5 5 2 
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Wollene Unterjacken, A 


breit gerippt, lila Farbe, 36 u. 39 
empfehlen in einzelnen Dutzenden 
Wiederverkäufern in der Provinz zu 


biftigſt. Fabritpreiſen. 


RProbedutzend nach außerhalb gegen 
x Nachnahme. z 

Riess & Reimann, 
Danzig, Breitgaſſe 56. 


Großer Ausverkauf 
wegen Aufgabe meiner ſämmtlichen 


Tapiſſerie⸗Artikel, als: Stidereien in jedem 
Genre, vorgezeichnete Weißwagren und 


Marmor⸗ und Alabaſterwaaren. 
E. Traeger, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Jedes Quantum Pariſer 


Pri- Cris da Capolatſcher 


Alpro Groß 18 k., pro Did. 2 &. verſendet 


unter Nachnahme 

Theodor Krantz, 
Berlin, Alte Jacobſtraße 15. 
Echten Schweizerkäſe, Tilſiter Sab- 
e enenkäſe. feiten Werder käſe und 
Limburger Käſe empfiehlt 


H. Entz, Lau „ 
Vietoria-Erbſen 
kaufe zun höchſten Preiſe gegen Proben. 


Graudenz. 
148) - J. @. Welse. 


Mit meinen Glas⸗Hütten 
in bollem Betriebe offe⸗ 
rire ich anerkannt gute 
Waare in weißem und 
grünem Glaſe. 

G. Zimmermann, 
Elbing. 
Mühle Heumarkt No. 1 


find 50 Ctr. Weizen ⸗Kleie friſch und gut 
a 4 .. 50 5 im Ganzen oder geth. zu verk. 
Beſtellungen auf 


holländiſche Binmenzwiebeln 


in vorzüglicher Waare werden gutgegen ge⸗ 
nommen in meiner Gärtnerei Langfuhr 17 
und in der Blumenhalle Danzig, Reitbahn 


No. 13 
202) M. Naymaanx. 
Ein neuer großer Stahlpanzer⸗ Geld · 

ſchrank aus der patentirten Geld⸗ 
ſchrank⸗Fabrik von Nobert Neumann, 
für den Preis von A. 718 zu ver⸗ 


kaufen bei 
Robert Jahn, 

Comtoir: Kohfengafle No. 9, 
Vertreter der patentirten Geldſchrank⸗Fabrik 
von Robert Neumann 

in Königsberg i. Br. 

Eine Garnitur von 10 Stick feinen 
Rocoeco⸗Stühlen, ſowie 6 mah. Anſetz⸗ 

tiſche, eins der neuſten u. elegant ausge⸗ 

legten Billards, lea ich wegen Man⸗ 


= 


en 91110 en. A. Jordan, 
Langg 5. i 
2 moderne, gut erhaltene 


Bfeilerfpiegelm&onfolen 


werden ſofort zu kaufen geſucht. 
Adr. unter No. 313 bel. man in der 
Erved. d. Ztg einzureichen. 


Im Mobelmagazin Fonfen markt 12 
3 find neue elegante Saufenfen mit Plüſch⸗, 
Rips⸗ und Damaſtbezügen von 15.—30 %, 
polirte Kleiderſchränke von 71—30 % zu 
verkaufen. 


Ein Leonberger Hund, 


i N (273 
Do Eine elegante Schimmelſlute, 
A 5 Sabre alt, gez. vom Königl. 
| Landbeſchäler „Gereon“, fteht 

Com- 


Verkauf Langgarten 92, 
(309 
5 N toiristen, Reisende, 
Lageristen u. Verkäufer aller 
“4 Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und placirt durch das kaufm, 
& Bureau: „Germania“ zu Dresden. 
ei einem hieſigen Mittelſchullehrer finden 
1-2 Knaben vom 1. Oetbr. ab ge⸗ 
wiſſenhafte Penſion, auf Wunſch Nachhilfe 
und Klavierunterricht. Näheres Paradies⸗ 
gaſſe No. 2, 2 Tr. 


ER 


ür ein Maunfacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchüft wird ein Disponent geſucht 

(nicht moſaiſch) der in jeder Beziehung 
zuverläſſig und arbeitſam, ſowie auch 
8 die Kenntniſſe beſitzen muß, um den 
vollſtändigen E 1 [ 
zu können. Die Stellung ift bei be⸗ 
A währter Thätigkeit u. Umſicht dauernd, 
mit einem feſten Salair von vier bis 
uf Tauſend Mark und freier 


ohnung. 

Offerten mit Angabe des bisherigen 
Wirkungskceiſes werden unter No. 298 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


J ET 2 Er 


— 


erte Blech⸗, Leder⸗, 


Ein⸗ und Verkauf leiten 294) 


G. Krause, Schneidermeiſter, 


Erfabr. Nähterinnen, die fertig ſchneidern, 
maſchinennähen u. plätten —.— empf. 


J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100. 


Eine gepr. Lehrerin 


wünſcht Privat⸗ reſp. Nachhilfeſtunden zu 

erth. Zu erfr. F ere 44 Vorm. 

5: ein hieſiges größeres Comtoir wird 
per 1. October 


ein Lehrling 


geſucht. 

Selbſtgeſchr. Adreſſen ſind unter No. 310 
in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 

Ich ſuche einen Kaſſtrer. 
308) Janatz Potrykus. 


Ein tücht. Kunſtgärtner, 


unlängſt verheirathet, wird zum 1. October 
auch ſpäter nachgewieſen durch 
Fr. Raabe, Handelsgärtner, 
272) Danzig, Sandgrube No. 14. 
n Laugfuhr werden zu einem Zirkel noch 
2 Kinder für den erſten Unterricht ge⸗ 
wünſcht. Adreſſen werden unter 436 
poſtlagernd Laugfuhr erbeten 
Langgasse 3, 1 Tr. iſt ein möbl. Zimmer 
an 1 Herrn zum Oetbr. zu vermiethen. 
ine gut möblirte Wohnung, 1 Tr. 
hoch, die nen decorirt wi d, iſt 
un einen rußigen Einwohner zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Exped. dieſer 
ER 
Ein Soſplatz an der Mottlau gelegen, 
» ift zu vermiethen. Näh. im Comtoir 
Heilige geiſtgaſſe No. 84. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 17. d. M. Excurſton durch 
mehrere Privat⸗ und Handelsgärtnereien 
der Stadt. Anfang: Morgens 8 Uhr 
bei Herren Dr. Schuster & Kähler, 
Nengarten No. 31. 

Ebenſo wird Sonntag, den 24 d. M. 
eine Excurſton nach Oliva ftattfinden, und 
wird gleichzeitig hiermit eine Ausſtellung 
von abgeſchnittenen Georgien u. Gladiolen 
verbunden ſein. 

Näheres ſpäter. 


Der Vorſtand. 


R 2 Ze > 
Müller’s Restaurant, 
Breitgaſſe No. 39. 

Freitag, den 15. d., großes Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert und erſtes 
Auftreten der Damen Frl. J. Sthraud, 
Leder- und Chanſonnetteſängerin, Fräulein 
Neumann, Chanſonnette, Fräul. Walter, 
Shanfonneite, und zwei Geſchwiſter Saat, 
Chanſonnetten. 


Reſtaurant zur Oftbahn 
(Ohrag. 
BR 8 14. Sept. 


dans a n mus ant. 
228) H. Mattheſius. 


Heute Abend 
Generalverſammlung 
ſämmtlichet Trinker 


echten Nürnberger 
Bieres 


3 (fein Luftdicht) 
Reſtauraut du Paſſage 


1. Damm No. 2. 
Der Vorſteher. 
P. S. Liebliche Bedienung geſichert. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Von Freitag, den 15. d. Mis, täglich 
Grosses Garten-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
ſtpr. Bionier-Bat. No. 1. 
Entree & Perſon 10 Pfg. Anfang 5 Uhr. 
Fürstenberg. 


Theater -Anzeige. 


Sonnabend, den 16. September. (Abonn. 
fufp.): Rienzi. Große tragiſche Oper 
in 5 Akten von Richard Wagner. 

Sonntag, den 17. Septbr. (1. Ab. No. 1.) 
Sie hat ihr Herz entdeckt. Lufifpiel 
in 1 Akt von Müller von Königswinter. 
Hierauf zum erſte Male: Der große 
Wurf. Luflſpiel in 4 Akten von Roſen. 

Georg Lang. 
Textbücher vorräthig bet 


Rienzl Herres Lau, tene 7, 
Selonke’s Theater. 


Freitag, den 15. September. Abſchieds⸗ 
Denefiz und letztes Auftreten der 
de U. A.: Am 

1 er. Luſtſpiel. . 
Operette. N Salon Zälate 
ie der Wittwe J. Maſchke in KL Na 

© zugefügte Beleidigung widerrufe 5 

hiermit, der Dame Abbitte thuend, öffentlich. 

__ Robert Fischer, Gaſthofbeſiger. 
ir nehmen hiermit die dem Steinſeßer 

Theodor Seiffert am 19. Juni 1876 

zugefügte Beleidigung 5 

Danzig, den 13. September 1876. 

Dorothea Bowski, 

Eigenthümer Michael Bowski. 
em Fru. Turnlehrer H. Schubart 
ſprechen wir hiermit nochmals unſeren 

verbindlichſten Dank, für ſeine freundliche 

Leitung des Spazierganges aus. 

Die Turner der Handelsakademie. 


U . 

Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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